
Ächwarzwalö - Nacht
« » »etarnvret »: Dir -iriivaltig« MiMmetersetlr 7 Rvt»..
Lcxttetl-MiMmel» IS Rvf. « ei Wiederhol«»« «der Mens« ,
«bschlub wird entsprechender Rabatt gewährt. Schlnb der Anzeigen-
annabmc vormittags 7M Uhr. Kür fernmündlich ansgegebene
Ameisen kan» keine Gewähr übernommenwerde». —SrfüllnnaS-
»rt: ltaln, GeschäftSItelkeder Schwarzwald-Wacht. Lederstratze 28.

257 OeFrüacket/S2S

dslvver G Istzblstt
«renaSvretS: « »»gäbe ^ dnrch Träger monaui» RM . 1.80
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Moskaus Wo ln Wua
Verstärkte militärisetie OnterstützunZ ciurek 6ie Lowjetunion / BnZtunö putsckt IsekiunZkuisckek aut

London,  14 . April. „Daily Mail " mel- >
det aus Hongkong, daß der britische Bot-
schafter  in China Tschiangkaischck Vor¬
schläge  unterbreitet habe, die eine sofortige
verstärkte Verschärfung des chinesischen Wider¬
standes zur Folge haben würden.

Nach einem Bericht der japanischen Zeitung
„Horniuri " hat die Sowjetunion , im gleichen
Zeitpunkt wie die Vorschläge Englands an
Tschiangkaischek der Ts chungkin g-R eg i e-
rung  erweiterte militärische Unterstützung
angcboten gegen Zubilligung von wirtschaft¬
lichen Konzessionen und völliger Ueberantwor-
tnng Chinas an die Komintern.

Die Sowjetunion hat den Beginn ihrer
verstärkten Waffen - und Muni¬
tionslieferungen  für die Chinesen
an folgende Bedingungen geknüpft: 1. dau¬
ernde „Unabhängigkeit" der Provinz Sinkiang
(Chinesisch-Turkrstan) , das heißt Anerken¬
nung der sowjetischen Herrschaft
in dieser bisher umstrittenen Provinz ; L. Kon¬
zessionen zur Ausbeute von Petro¬
leum - und Goldvorkommen  als
Kompensation für die Unterstützung der
Sowjets ; 3. Gewährung des Rechtes an die
Sowjetunion , Eisenbahnen  in den Pro¬
vinzen Außcnmongolei, Sinkiang und Kansu
zu bauen; 4. Vermehrung der Zahl sowjet¬
russischer politischer und militärischer „B era-
t e r" bei der Tschungking-Regierung; 5. S1 är.
kere gemeinsam « Front gegen die
Antikomintern st aalen;  6 . Einfüh.
rung des „positiven Kommunismus " und Bol¬
schewismus als Abwehr gegen den Antikomin¬
ternpakt.

Auch Ägypten von KriessVrmlk erfaßt
Kairo, 14. April . Das ägyptische Mili-

1är,  das seit Wochen den Äffuan-Staudamm
bewacht, hat nunmehr auch das große Delta-
Schleusenwerk nördlich oon Kairo besetzt. In
Kairo fand eine Erprobung der Signalsirenen
statt. Die Regierung erließ eine Verfügung,
nach der die Goldausfuhr verboten
wird. Ministerpräsident Mohammed Mahmud
empfing zu einer einstündiaen Aussprache den
englischen Vizeluftmarschall und Befehlshaber
der englischen Luftwaffe im Nahen Osten. Aus
Alexandrien wird das Einlaufen von sechs
englischen Kriegsschiffen  gemeldet.

Der letzte Winkel Albaniens besetzt
Berlazi verkündet Austritt aus dem

Völkerbund
k!i 8 e n d e r >e k t 6er >I8 - ? re,se

xs . Rom, 15. April . Italienische Luft-
infanterie -Grenadiere haben am Freitag die
Stadt Kukes.  die im äußersten Nordosten
Albaniens liegt, beseht. Die außerordent¬
lichen Geländeschwierigkeiten und Kämpfe
mit Albanern hatten hier die Besetzung ver¬

zögert. bis zwei Transportflugzeuge italie¬
nische Soldaten in diesen äußersten Winkel
des Landes beförderten. Motorisierte Abtei¬
lungen besetzten die Stadt EPi 8 copa.  Die
militärischen Operationen kamen teilweise
wieder in Gang, als auch die abseits gelege¬
nen albanischen Siedlungen kontrolliert
werden sollten. Der albanische Ministerprä¬
sident Verlazi teilt mit. daß Albanien
aus dem Völkerbund ausgetre¬
ten  sei . Im Innern des Landes würden
Maßnahmen getroffen werden gegen die Ver-
elendung des Volkes und gegen das An¬
alphabetentum . In manchen Gegenden kön¬
nen 70 v. H. der Bevölkerung nicht lesen und
schreiben. Die Arbeitslosigkeit soll durch
Straßenbau überwunden werden.

Niktor Emanuels neuer Atel
Heute spricht Graf Ciano vor der Kammer

Nom. 14. April . Der Ministerrat  hat
am Freitag unter Vorsitz des Duce dem G e-
setzentwurs  zugestimmt , demzufolge der
König von Italien nach der Annahme der
Krone Albaniens für sich und seine Nachkom¬
men den Titel König von Italien
undAlbanien . KaiservonAethio-
pien  annimmt . Er wird in Albanien durch
einen in Tirana sitzenden Generalstatthalter

vertreten sein. Dieses Gesetz wird am Sams¬
tag der Faschistischen und Korporativen-
Kammer sowie dem Senat zur Annahme
vorgelegt worden.

In der Kammersitzung wird Außenmini¬
ster Graf Ciano  eine bedeutsame Rede
über die letzten Ereignisse halten . Dieser
Sitzung wird ebenso wie der darauffolgenden
Sitzung des Senats die von Ministerpräsi¬
dent Berlaci geführte 20köpfige alba¬
nische Abordnung  beiwohnen , die am
Freitag nach Italien gekommen ist. um dem
König und Kaiser die albanische Krone an¬
zubieten.

Berk soll nach Paris reisen
London, 14. April . „Daily Telegraph " und

„Daily Mail " melden aus Warschau , daß
Oberst Beck noch vor Ende dieses Monats
in Paris eintreffen werde. Der Hauptzweck
seines Besuches bestehe darin , das franzö¬
sisch - polnische Bündnis  mit dem
britisch-polnischen Abkommen und den ande¬
ren „Antiangriffs - Erklärungen " Englands
und Frankreichs in engen Zusammenhang zu
bringen . In Warschau glaube man , daß die
französische Regierung das französisch- pol¬
nische Bündnis auch aus einen Krieg zwischen
Frankreich und Italien auszudehnen
wünsche.

GeimalMmaWall Wring in Rom
Lmpkang «jureti IVlussolini, ludslnöe BeZrükung öurck clie Bevölkerung

Rom. 14. April . Generalfeldmarschall
Göring  traf , von Tripolis kommend, am
Freitag um 20 Uhr in Nom ein, wo ihm in
dem mit den italienischen und deutschen Far¬
ben festlich geschmückten Bahnhof vom italie¬
nischen Regierungschef Mussolini  und
den ihn begleitenden Ministern Graf
Ciano . Starace und Alfieri  sowie
von den Staatssekretären der Wehrmacht
ein überaus herzlicher Empfang zuteil wurde.
Von deutscher Seite wurde der Generalfeld¬
marschall von Botschafter von Macken¬
sen  in Begleitung sämtlicher Mitglieder der
Botschaft sowie von Landesgruppenleiter
Gesandtschaftsrat Ettel  und von Ortsgrup¬
penleiter Dr . Fuchs , die mit den Politi¬
schen Leitern in Uniform angetreten waren,
begrüßt . Außerdem hatte sich der ungarische
Gesandte Villani  eingefunden.

Mussolini bewillkommnete den Generalseld.
marschall auf das herzlichste und schritt mit
ihm gemeinsam unter den Klängen der deut¬
schen Nationalhymnen eine Ehrenkom¬
panie  der Fliegertruppe ab, die mit Musik
und Fahnen angetreten war . Auf dem fest¬
lich geschmückten und illuminierten Bahnhof¬
vorplatz wurde der Generalseldmarschall mit

„Deutsche Truppen Wer den Brenner"
^Iprirüeken frunsösiselier Journalisten in Nom / Betze um seclen Breis

L i 8 e n d e r i e k t 6er 8I8 - pre « se

8«. Rom, 15. April . Man muß sich schon
ganz besonders tolle Lügen ausdenken, um bei
den durch die ständige Beanspruchung allmäh¬
lich abgebrühten Zeitungslesern und Rnnd-
funkhörern der Westmächte noch Sensationen
erregen zu können. So denken jedenfalls einige
Berichterstatter französischer Gazetten, die
offenbar den Ehrgeiz haben, die schon jedes
normale Maß übersteigende Fieberkurve der
Hysterie in Frankreich weiter in die Höhe zu
peitschen. Die neueste Ente, die aus den fran¬
zösischen Redaktionen in Rom über die Alpen
flog, erzählte den Redakteuren der Pariser
Blätter erschrecklicheMären über eine „In¬
vasion deutscher Streitkräfte in
Italien ". Es ist gewiß zuviel verlangt,
wenn man in der heutigen Zeit von einem
französischen Zeitungsmann erwarten würde,
eine noch so blödsinnige Meldung in den
Papierkorb zu werfen, die mit etwas Nachhilfe

!̂i einer angeblichen SprenLMinegegenie Achse Berlin om

werden könnte. Wenn es nach den Alpdrücken
besagter französischer Journalisten gehen
würde, dann wimmelte es in Italien nur so
von deutschen Soldaten , auf den Dächern
stände deutsche Flakartillerie und Stunde um
Stunde rollten deutsche Panzerdivisionen über
den Brenner.

Diesem Spuk hat die Zeitung „Regime
Fascista"  ein Ende gemacht, indem sie mit
großer Schärfe jene m Rom amtierenden
Pseudo - Journalisten  angreift , die
ihre Alpdrücke als Tatsache ausgeben. Wenn
der französische Journalismus , so schreibt das
Blatt , nicht zur Lüge greift, dann wäre seine
edle Mission erledigt. Die Leut« aber, die die¬
len Schwindel glauben, bedenkt das italienisch«
Blatt mit einem schönen Stammbuchblatt:
Wenn inan einige Dutzend Urlauber mit Sol¬
daten, Kanonen und Tanks verwechselt, dann
muffe man entweder böswilliger, blinder oder

^ r, ^ blöder sein als ein französischer ZeitungS-
umsrisiert j korrespondent.

seiner Begleitung von einer nach Zehn-
tausenden  zählenden Menge, darunter
vielen Mitgliedern der deutschen Kolonie und
zahlreichen deutschen Touristen , begeistert
begrüßt. Aus der Fahrt nach Villa Madama
wurde ihm von der spalierbildenden römischen
Bevölkerung mit jubelnden Kundgebungen
gehuld^ t.

Auch bei der Landung in Neapel  war
Generalseldmarschall Göring ein herzlicher
Empfang bereitet worden . Bei der Einfahrt
in den Hafen paradierten die dort liegenden
Kriegsschiffe.

Main nach Kurses zurülkgekehrt
Was Frankreich die Unterstützung

Rotspaniens kostete
Paris , 14. April . Der französische Bot-

schafter in Spanien . Marschall Pätain.
hat am Donnerstag Paris verlassen, um sich
auf seinen Posten zurückzubegeben. Der
„Jour " glaubt zu wiffen, daß aus Franco
augenblicklich ein „starker Druck" ausgeübt
werde, damit er eine Reihe genauer Klau¬
seln annehme , die in den Annkominternpakt
ausgenommen werden sollen. Dies sei der
Grund dafür , daß Pätain zu seinem „Kamps¬
posten (!) zurückgekehrt sei.

Jos6 Maria Castro  veröffentlicht in der
spanischen Presse einen Aufsatz, in dem er
sich mit den Ausgaben beschäftigt, die Frank-
reich aus der Unterstützung Rotspaniens ent¬
standen. Nach amtlichen Feststellungen von
französischer Seite hätte der französische
Steu hier eine Gesamtsumme von einer
Millia ^ e Franken aufgebracht. Die „ver¬
deckte Unterstützung" mache ebenso wie die
ungeheuren Lieferungen an Kriegsmaterial
noch ein Mehrfaches dieses Betrages aus.
Die organisierte französische Arbeiterschaft
mußte außerdem Lohnabzüge gutheißen, nur
lim den Befehlen der Komintern zu gehor¬
chen. Diese Mzüge dienten zu nichts ande¬
rem. als den marxistischen Bonzen die Ta¬
schen zu füllen. Es sei unmöglich, die Mil¬
liarden auszurechnen, die Frankreich auf¬
brachte, um mit Kanonen , Ausrüstungen,
Flugzeugen und Munition spanisches Leben
zu vernichten.

Nach amtlichen spanischen Untersuchungen
wurden in den meisten größeren Ortschaften
Kataloniens durchschnittlich 150
Personen ermordet.  Jene Geistlichen
die weder fliehen noch sich verstecken konn-
ten. wurden restlos umgebracht.

.Mi»lisnea
Messweil kosunlle!"

Von « NN8 NStia

Das deutsche Volk ist im Wandel der ver¬
gangenen sechs Jahre nicht nur in seiner in-
nenpolitischen Meinung einig  geworden , es
hat nicht nur zu seinem Schutze wieder die
Waffen  in die Hand genommen, es hat
darüber hinaus gelernt, selbständig
politisch zu denken.  Jeder deutsche
Mann , vom Hitlerjun "gen bis zum Greis,
jede deutsche Frau , vom jungen Mädchen
bis zur verehrungswürdigen Mutter , sie alle
besitzen heute das sichere Gefühl einer klaren
Beurteilung der Dinge, die in der großen
Welt um sie Vorgehen. Der Führer  hat
uns in den Notjahren unseres Volkes aus
deren Ursachen  aufmerksam gemacht. Wir
lernten unterscheiden, was der Volksgemein¬
schaft dienlich ist. besonders an dem schlechten
Beispiel, das die demokratischen Interessen¬
gruppen vor der Machtübernahme unserem
Volke gaben. Wenn dann Adolf Hitler seit
1933 von Zeit zu Zeit das Volk um seine
Meinung  fragte , so stellte er jeder Ab¬
stimmung eine großzügige Aufklärungs -Ak¬
tion voran . Jeder Deutsche sollte wiffen, um
was es geht. Jeder sollte nach bestem Wiffen
und Gewissen urteilen und entscheiden, aus
dem freien Gefühl des Herzens  heraus.
So ging unser Volk mit seinem Führer ver-
traue nsvoll  Jahr um Jahr einer hel¬
leren Zukunft entgegen.

So war es bei dem Austritt des Reichs
aus dem Völkerbund, bei der Wiedereinfüh¬
rung der Wehrsreiheit . beim Anschluß der
Ostmark, des Sudetengaues , des Memellan¬
des. bei der Verkündung des Protektorats
über Böhmen und Mähren , um nur einige
Beispiele zu nennen. Das deutsche Volk emp¬
fand die Nichtigkeit  aller Handlungen
seines Führers . Deshalb strömen auch die
Herzen über vor Dankbarkeit und jubelnder
Freude , wo auch Adolf Hitler mit seinen
Deutschen in Berührung kommt. Deshalb
steht auch dieses Millionenheer aller Volks¬
genossen im Großreich einmütig  zu sei¬
nem Einiger « — Uebrig bleiben dabei nur
die überklugen Rundfunkpropheten , die ihre
„neuesten Kenntnisse" vom Radio Straß-
bürg , Luxemburg, Beromünster oder London
beziehen. Zeitgenoffen, die es heute noch be¬
dauern . daß der „Vorwärts ", die „Doßfche"
Judentante oder sonst eine „Große Glocke"
im deutschen Zeitungswald nicht mehr für
die Frühstück-Sensation sorgen. Diese „alten
Bekannten ", die schon so manchesmal vor
der Machtübernahme uns durch ihre» Un¬
sinn erheiterten und die heute noch gelegent¬
lich Stoff für unsere Witzecken liefern, neh¬
men wir gerne in Kauf als Bestätigung der
bekannten Ausnahme jeder Regel.

Diese einmütigeBeiahungdes  deut¬
schen Volkes zu de» Tat ."»! .Adolf Hitlers Ist es
nun, die besonders den westlichen Mächten
Kopfschmerzen bereitet. Uns sind ja auch die
vergeblichen Bemühungen bekannt, die von
London und Paris unternommen wurden, die
einen Gegensatz zwischen der Führung des
Reiches und dem Volke zu konstruieren ver¬
suchten. Dazu gehört nicht nur der regelmäßige
„Aufstand in Wien", dazu ist neuerdings auch
dir schußsichere Glasscheibe— hinter der unser
Führer spricht (!) — zu zählen. Nur weiß
jeder Volksgenosseaus der Ostmark von dem
Unsinn solcher „Revolten" und jeder Mensch»
der gestern oder heute veil Führer im Auto

Srr Mrer stille!eineI-eick>
miszetAnung der RSSAB
Berlin,  14 . April. Die Reichsprcssestelle

der NSDAP , gibt bekannt: Der Führer hat
dieser Tage drei wichtige Anordnungen er¬
laffen, die für die Parier , besonders aber für
die Politischen Leiter, große Bedeutung haben.
Durch die erste Anordnung hat der Führer
eine Dienstauszeichnung der NS . -
DAP . gestiftet,  die zweite Anordnung
des Führers enthält die Bestimmungen über
die Einführung neuer Dien st ran g-
nnd Dienststcllungsabzeichen  für
die Politischen Leiter, während die dritte An¬
ordnung die Uniformen  für die Politi¬
schen Leiter festlegt.

Die Einzelheiten über diese drei Anordnun¬
gen veröffentlichen wir im lokalen Teil.

Ä» !
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stehend oder in den riesigen Versammlungs¬
hallen sprechen sah, erkennt die „Glasscheiben¬
lüge". Aber dies alles nur am Rande.
Wesentlich  ist die Feststellung, hinter dem
Willen des Führers steht ein Achtzigmillionen¬
volk, entschlossen,  jeden Weg zu gehen,
den ihm Adolf Hitler oefiehlt, weil es eben
>veiß, daß dieser richtig und notwendig ist!

Nach sechs Jahren versuchen London, Paris
und Neuyork, oder sagen wir es deutlicher, die
Herren Chamber tarn , Daladier und
Noosevelt,  dem Führer nachzuäffen. Nach
dem kläglichen Zusammenbruch ihrer Ver¬
sailler Haßpolitik, nach dem Versagen ihres
Völkerbundtheaters verspüren diese Repräsen¬
tanten von vorgestern, saß über ihre Schul¬
meisterei hinweg zwei Männer  Welt¬
geschichte machten. D e u l 1chl a n d hat seinen
bestimmenden Einfluß in Zentraleuropa ge¬
sichert und am Mittelmeer baute der Duce
sein Imperium , das zu jeder Stunde bereit
rst, seine Stärke unter Beweis zu stellen. Zwei
Jahre lang lieferte der Bolschewismus auf
spanischem Boden der Welt den blutigsten
und schaurigsten Anschauungsunterricht. Die
Mächte der Ordnung und des Friedens haben
nicht nur dafür gesorgt, daß dieser gefährliche
Brand eingedämmt wurde und heute ein freies,
nationales Spanien ersteht, sie haben darüber
hinaus alle sie vielen schwärenden Wunden
auf dem europäischen Kontinent geheilt. Der
Ostmärker, der Saarländer , der Sudetendeut-
sche, der Memelländer ist frei. Die Lüge vom
ischecho-slowakischen Staate ist beseitigt. Böh¬
men und Mähren werden wahrhaftig an der
Seite Großdeutschlandsschönere Tage erleben,
sie stellen nicht mehr die Hilfstrüppen der
lüdisch-bolschewistischen Internationale . So
wie auch das albanische  Volk im römischen
Imperium in eine hoffnungsvollere Zukunft
blicken kann.

Gegen diese Notwendigkeiten  im
Leben der Völker hilft keine noch so kluge Ein-
kreisungspolitik der Demokratien. Und mit
einer verzweifelten Flottenparade im Osten
und Westen des Mittelmeeres korrigiert man
keine verfehlte Weltmachtpolitik. Die auf¬
bäumenden, nach Freiheit rufenden Völker-
schäften in Afrika und Asien, die jahrhun¬
dertelang mißbrauchte» Arbeitssklaven der
Londoner City lassen sich nicht mehr ein¬
schüchtern durch die Panzerschiffe und Bom¬
benflieger Englands . Das ist der Fluch der
bösen Tat . das ist das Ergebnis einer auf
brutaler Gewalt  eingestellten Haus¬
machtpolitik!

Es zählt zur jahrhundertealten Uebung
Englands lind Frankreichs , ihre Hilfsvölker
für ihre eigensten Interessen  einznfetzen.
Dieses Spiel ist vorüber , zumindest stark ge¬
fährdet . Nun sollen die kleineren Staaten
Europas , die früher bewußt niedergehalte»
wurden, zu käuflichen Schergen  eines
znsammenbrechenden System? werden. Tenn
nichts anderes bedeuten di.> „Hilfeleistungen'
Großbritanniens Polen , Rumänien und den
übrigenBalkanstaaten gegenüber.Tie nächsten
Tage und Wochen werden es »ns beweisen,
daß auch dieses letzte Allsspielen gegen die
autoritären Staaten zwecklos und ge¬
fährlich  ist . Weil einfach ein neues
völkisches Recht  die Denknn-' ^-'rt der
demokratischenStaaten länast ablöste.

Der neueste große Bluff  Chamber¬
lains und Daladiers zur Rettung ihres Pre¬
stiges hak die Valkanvölker wenig be-
r ü b r t. Sie balte » sich an die gegebenen
Realitäten , d. h. sie verlaßen sich auf ihre
eigene Kraft und sichern damit ihre eigene
Zukunft. Man hat sich in Europa , beim
kläglichen Abschied ^ "iiekchs ans Prag,
einen Witz  erzählt , der davon berichtete.
Benesch  hätte vom Exn ? gu 8 von Abes¬
sinien ein Beileidsteleara « > -lsen: ,W i r
h a t t e n b e i d e d >e se l b e n F r e n n d e!'
Die tiefgründige Wahrheit die dieser Witz
enthält , mag manchen Vera - > ir
unserer Zeit , vielleicht auch noch die pol¬
nischen.  nachdenklich stimmen!

2vo ovo vara-kren vor Franko
Burgos , 14. April . Bei der großen Trup¬

penparade in Madrid , die den äußeren Ab¬
schluß des spanischen Freiheitskampfcs ver¬
sinnbildlichen soll, werden etwa 200 WO
Mann , voran verdiente Generale,  an
dem obersten Befehlshaber der Wehrmacht
und Staatschef Generalissimus Franco unter
ihren siegreichen Regimentsfahnen vorbei-
defilieren. Eine besondere Stellung werden
die ausländischen Freiwilligen
einnehmen. Der ursprünglich in Aussicht ge¬
nommene Termin , der 2. Mai , ist fallen ge-
lasten worden, um Zeit für umfassende Vor¬
bereitungen zu gewinnen. Madrider Kreise
rechnen damit , daß die Parade am 15. Mai.
dem Festtag des heiligen Isidor , des Schutz¬
patrons von Madrid , stattsinden wird.

Sturm auf die türkischen Banken
Istanbul . 14. April . Die Kriegshysterie,

die täglich von neuem durch d'e sinnlosesten
Gerüchte in Istanbuler Zeitungen gl nährt
wird , hat zu einem Sturm ans die türkischen
Banken und Sparkassen geführt. Seit nun-
mehr drei Tage, , wollen die ängstlichen Leute
nun aus einmal ihr Guthaben zurück-
haben.  Die Folge davon ist. daß sich vor
den Zahlstellen lange Schlangen von Publi¬
kum ansammeln und sogar Polizei  zur
Ausrechterhaltung der Ordnung vor den
Geldinstituten eingesetzt werden mußte.

Noosevelt-er Nater-er Einkreisung
^uksekenerregenäe kntkülIunZen rzveier Kumpane 668 08 ^ -? rä8icjen1en

Washington,  14 . April . Roosevelts
Erpressungen und direkte Einmischung in die
englische Politik wird in einem vielbeachte¬
ten und von zahlreichen Zeitungen abgedruck¬
ten Artikel der dem Weißen Hause nahe¬
stehenden deutschfeindlichen Journalisten
Pearson und Allens  zum ersten Male
offen zugegeben. Diese als Schrittmacher der
jüdischen Hochfinanz berüchtigten Brunnen¬
vergifter prahlen damit , daß der Vater der
Einkreisungspolitik nicht Ehamberlain , son¬
dern Noosevelt sei.

Präsident Noosevelt  habe , so teilen
die beiden Zeitungsmänner mit. im März,
als die Anzeichen für eine sachliche englische
Einstellung zu den deutschen Ansprüchen sich
mehrten, an den englischen Ministerpräsiden¬
ten Ehamberlain ein Ultimatum  ge¬
sandt . In dieser Note wurde London aufge-
sordert. sofort eine aggressive
Front gegen Deutschland auszu¬
richten:  andernfalls müsse Großbritannien
auf jede weitere Hilfe Amerikas verzichten.
Roofevelt habe bereits am Tage nach der
Münchener  Konferenz den amerikani¬
schen Botschafter Kennedy zu Ehamberlain
geschickt und der Befriedigungspolitik des
Ministerpräsidenten ein sofortiges ..Halt !'
cntgegengerufen. Von diesem Zeitpunkt ab
sei der Druck auf Ehamberlain ständig ver¬
stärkt und die ganze Politik der USA. auf
dieses Ziel eingestellt worden.

In dem hochinteressanten Artikel wird
weiter enthüllt , daß alle Provokationen in
der amerikanischen Oefsentlichkeit von Wa¬
shington vorher sorgfältig abgewogen worden
seien, wie zum Beispiel die Zurückziehung
des Berliner USA.-Botschafters Wilson,
die unflätige Rede des Innenministers
Ickes , die provozierende Jahresbotschaft des
Präsidenten , die Aufrüstungsaktion für die
Luftwaffe und deren Verbindung zur En¬
tente. der lächerliche Protest des Unter¬
staatssekretärs Welkes  gegen das Protek¬
torat von Böhmen und Mähren usw.

Zur größten Entrüstung Roosevelts hätten
die Engländer jedoch ihre Handelsbeziehun¬
gen mit Deutschland fortgesetzt und sogar
Entsendung einer inoffiziellen Wirtschasts-
delegation in das westdeutsche Industriege¬
biet vorbereitet . Roofevelt habe darin eine
hinterlistige Unterstützung des Dritten Rei¬
ches gesehen. Das Fortschreiten englisch-deut¬
scher Wirtschafts-Fühlungnahme habe Noose¬
velt, der eine Gefährdung des englisch-ame¬
rikanischen Handelsvertrages darin gesehen
habe, in rasende Wut versetzt. Selbst heute
traue Noosevelt dem alten Ehamberlain noch
nicht und scheue sich nicht, den englischen
Premierminister in massiver Weise zu ver¬
dächtigen. damit die edlen demokratischen
Motive Roosevelts aller Welt doppelt klar
vor Augen geführt würden.

Rumänien läßt sich Mt bevormunden
LeibekallunZ der b^keriZen auÜ6npoIi1i8ek6n kinie

Bukarest, 14. April . Zu den Garantie -Er¬
klärungen Chamberlains und Daladiers ver¬
öffentlicht der „Tim pul ", das Blatt des
Außenministers Gafencu, einen Leitaufsatz, der
zweifellos als Ausdruck der amtlichen Stel¬
lungnahme angesehen werden kann. Darin
heißt es u. a.: „Da in diesen Erklärungen auch
von Rumänien gesprochen wird, müssen wir
sagen, daß Rumänien rechtzeitig seinen Willen
gezeigt hat, seine Unabhängigkeit und seine
Grenzen zu verteidigen. Es hat weiter gezeigt,
daß es mit aller Entschiedenheiteine Poli¬
tik des Friedens und der guten
VerständigungmitallenMächten
anstrebt. Es bemüht sich deshalb, seine natür¬
lichen und vertrauensvollen wirtschaftlichen
Beziehungen zu Ländern, mit denen es durch
bedeutende sich ergänzende Interessen verbun¬
den ist, a u s z u b a u e n. Die Entwicklungdie¬
ser wirtschaftlichen Beziehungen, die Rumänien
anstrebt und mit vollkommener Loyalität er¬
füllen Wird, hängt von der Beständigkeit der
allgemeinen Lage ab: Von einem sicheren und
dauerhaften Frieden. Jede mögliche Sicherung
des Friedens entspricht den Interessen Rumä¬
niens und seines Volkes. Die von Ehamberlain
und Daladier abgegebenen Garantieerklärun¬
gen, die spontan und aus eigener Initiative
abgegeben wurden, waren sehr freundlich und
man danke sehr dafür."

In ähnlichem Sinne äußern sich auch die
übrigen Bukarester Zeitungen. Der „Curen-
tul" befaßt sich mit dem militärischen Wert der
englischen Bürgschaft und kommt dabei zu der
Schlußfolgerung, daß sie für die Gegenwart
völlig unwirksam  sei.

In der jugoslawischen Presse  fin¬
det die rumänische Zurückhaltung gegenüber
dem von den Westmächten aufgedrängten
Garantieversprechen starke Beachtung. Der
Bukarester Vertreter der Belgrader „Politika"
verweist auf die Tatsache, daß der rumänische
Außenminister Gafencu  m den nächsten
Tagen seine Auslandsreise antreten und dabei
bezeichnenderweise als erste Stadt Ber¬

linbesuchen  werde. Wie früher bereits der
Bestand Griechenlands von italienischer Seite,
so sei auch vor der französisch-englischen Er¬
klärung die Unversehrtheit Rumäniens von
deutscher Seite garantiert worden.

Die englischen und französischen Bemühun¬
gen. durch plötzliches Herausstellen der be¬
rechtigten bulgarischen Revisionswünsche und
andauernde unverbindliche Versprechungen
ihrer öffentlichen Organe , Bulgarien für die
Wünsche der Westmächte, ..eine antideutsche
Politik " zu treiben, gefügig zu machen, fin¬
den in der bulgarischen Presse nicht den
geringsten An klang.  Die Blätter
drücken vielmehr ihr Erstaunen über das so¬
zusagen über Nacht erwachte Interesse der
Demokratie» an den bulgarischen Lebensfra¬
gen aus .'

In einer ausführlichen Erwiderung auf
die Rede Chamberlains stellt der Direktor des
halbamtlichen „Giornale d ' Jtalia"
fest, daß die vollendeten Tatsachen in Alba¬
nien heute besiegelt seien. Der Rede des eng¬
lischen Premierministers komme daher nur
noch der Wert einer nachträglichen Rand¬
bemerkung zu. Die einseitigen unverlangten
Garantien , die er zusammen mit der fran¬
zösischen Regierung Griechenland und Ru¬
mänien gebe, seien ein sehr gefährliches
Unternehmen. Sie bildeten eine Anschlag
auf das Leben der kleinen Staa¬
ten,  die . in ein System eingegliedert, sich
nicht mehr frei bewegen und entscheiden könn¬
ten. Garantien könne man nicht aufzwingen.
Man gebe sie. wenn sie verlangt würden.
Andernfalls seien sie für den Staat , der sic
über sich ergehen lassen müsse, keine Hilfe,
sondern eine schwere Hypothek und eine ge¬
fährliche Knechtschaft. Offenbar seien diese
französisch-englischen Garantien ein Teil
der Einkrersungspolitik  gegen
Deutschland und Italien . Sie sollten dazu
dienen, die Achse zu schwächen, sie würden
aber dagegen nur dazu führen, die Kräfte in
der Achse zu stärken.

Londons Presse Mm-en Mun-
zu voll

London, 14. April . Von zuständiger Stelle
werden kategorisch die von englischen Blät¬
tern verbreiteten Gerüchte dementrert.
nach denen die britische Negierung der ita¬
lienischen Regierung mitgeteilt haben soll,
sie würde das englisch - italienische
Abkommen kündigen,  sofern die ita¬
lienische Negierung die italienischen Frei¬
willigen in Spanien nicht innerhalb einer
Frist bis zu acht Tagen nach dem 2. Mai
zurückziehen würde.

Pariser Presse mißvergnügt
Paris , 14. April . Die französische Presse be¬

müht sich vergeblich, den im Grunde nichts¬
sagenden Erklärungen Chamberlains und
Daladiers eine etwas größere Resonanz zu ver.
schaffen, wobei sie mit Mißvergnügen feststel¬
len muß, daß die erwartete Wirkung aus Ber¬
lin und Rom vollkommen ausgeblieben ist.
Im übrigen versucht sie nach bewährter
Methode, die immer offener zutage tretend«
Einkreisungspolitik scheinheilig als harm¬
lose „Vorsichtsmaßnahme"  zu tar¬
nen. Daneben spielt die allgemeine Forderung
nach beschleunigter Einführung der Militär-
dlenstpflicht in England weiterhin eine erheb¬
liche Rolle.

Auch aus den Kommentaren der Londo-
uerPresseist  deutlich der Aerger über das
kümmerlicheEcho der Erklärungen Chamber¬
lains und Daladiers anzumerken. Besonders
böse ist man in London darüber, daß man in
Deutschland und Italien den Einkreisungs¬
feldzug der Demokratien vollkommen durch¬
schaut und die krampfhaften Bemühungen um
die kleineren Staaten aufmerksam, aber mit
ruhiger Gelassenheit beobachtet.

R. SoMels wieder in Berlin
Zwischenlandung in Belgrad

Berlin , 14. April . Reichsminister Dr.
Goebbels  trat am Freitag um 7.30 Uhr
seine Rückreise von Istanbul nach Berlin an.
Bei einer Zwischenlandung in Belgrad
wurde der Reichsministrr auf dem Flughafen
von Außenminister Cincar Marko witsch
und anderen führenden jugoslawischen Persön¬
lichkeiten sowie von Gesandter von Heeren
und von Äertretern der Landesgruppe Jugo¬
slawien der NSDAP , empfangen. Dr . Goeb¬
bels unternahm mit Außenminister Cincar
Markowitsch eine Fahrt durch Belgrad. Nach
einem kurzen geselligen Zusammensein mit den
Vertretern der jugoslawischenRegierung trat
er seinen Weiterflug nach Berlin an , wo er
um 17 Uhr auf dem Flughafen Tempelhof
landete.

Von unserer Berliner Lckriktleitung
k. gr . Berlin , 15. April . Der heutigen Be¬

gegnung des gestern abend in Rom eingetrof¬
fenen Feldmarschalls des Dritten
Reiches  mit den führenden Persönlichkei¬
ten des Faschismus und mit Viktor Ema-
nuel wird allgemein die größte Bedeutung
beigemessen. In der ausländischen Presse
herrscht die Ansicht vor. daß die römischen
Besprechungen e n ts che i d e n d für die Ent¬
wicklung der internationalen Lage sein wer¬
den. Man verweist besonders daraus , daß
der Duce  persönlich seinen deutschen Gast
am Bahnhof abgeholt habe, was die Wich-
tigkeit des Besuches des engsten Vertrauten
des Führers auch nach außenhin unter¬
streiche. Natürlich werden in diesem Zusam¬
menhang die wildesten Gerüchte in die Welt
gesetzt und einige Zeitungen wissen sogar zu
berichten, daß in Anwesenheit Hermann Gö-
rings in Rom eine große deutsch-italienische
Militärkonferenz stattfinden werde. — Deut¬
scherseits ist festzustellen, daß die Anwesen¬
heit Hermann Gönngs in Nom in erster Li¬
nie eine Bekundung unserer Schicksalsgemein¬
schaft mit Italien darstellt . In Anbetracht
der internationalen Lage ergeben sich von
selbst die Probleme , die im wesentlichen das
Gesprächsthema der römischen Besprechungen
bilden werden.

Vielfach wird in der Hetzpresse die Ent¬
sendung deutscher Kriegsschiffe
in spanische Gewässer  zum Anlaß
genommen, vo» einem Ablenkungsmanöver
Deutschlands zu sprechen, um die Stellung
Italiens etwas zu entlasten. Gleichzeitig will
man in dieser Aufnahme alter Traditionen
durch die deutsche Kriegsmarine eine Bedro¬
hung Gibraltars erblicken. Diesen Hirnge¬
spinsten gegenüber setzt sich in der Oesfent-
lichkeit die Auffassung durch, daß die Ent¬
sendung der deutschen Schiffe nach den spa¬
nischen Gewässern ein sichtbares Zeichen der
Entspannung sei. Der ausgehetzten Bevölke¬
rung hat diese Nachricht die Gewißheit ge¬
geben, daß ein deutscher Angriff doch nicht
unmittelbar bevorstehe, wie es Churchill
und Eden dem englischen Volke einreden
wollten.

Im übrigen gönnt dieses Wochenende im
Gegensatz zum vorösterlichen den überreizten
Nerven der westlichen Angstmeier keinen An¬
laß zur Aufregung . Ministerpräsident Chani-
berlain hat sich bereits nach Chequers be-
geben, um mit der Angelrute nachzuholen,
was er über Ostern in den schottischen Fisch¬
gründen versäumte . Unbeschadet dessen lau¬
fen die britischen Einkreisungs-
bemühungen  weiter . Die einseitigen
Garantiererklärungen für Rumänien und
Griechenland nehmen sich so dürftig aus . daß
man das dringende Bedürfnis verspürt , die
englischen Verpflichtungen in gegenseitige
Beistandspakte umzuwandeln . In Bukarest
und Athen allerdings ist eine unverkennbare
Scheu vor überstürzten Maßnahmen zu ver-
zeichnen und es sieht nicht so aus , als wolle
man dort den Polnischen Schritt wiederholen.
Vorläufig befindet sich dieses Polen allein
auf weiter Flur . . .

Das widerliche Buhlen der englischen
Staatsmänner um die Gunst der Sowjets
hält unterdessen unvermindert an . Sir John
Simon , Innenminister im Kabinett Cham-
berlain , rst als Wortführer der Annähe¬
rung a » die Sowjetunion  vor dem
Unterhaus aufgetreten und fand mit seiner
Beweisführung den Beifall des Hauses. Den
englischen Kriegstreibern genügt selbst eine
gegenseitige Beistandsverpflichtung London-
Moskau nicht mehr. Man spricht offen von
der Notwendigkeit einer Militärallianz und
möchte am liebsten jedem Tommy zwei Rot¬
gardisten zugesellt sehen. Die englischen
Lords Arm in Arm mit Stalin — wahrhaf¬
tig ein Bild , das zum Speien reizt! Niemals
ist England tiefer gesunken als im Augen¬
blick. da es die Unterwelt zu Hilfe rief.

Britischer Sadismus in Palästina
Araber wie Freiwild beschossen

Jerusalem , 14. April . Wie das arabische
Blatt „Al Djihad " meldet, schoß eine eng¬
lische Patrouille von einer fahrenden
Draisine  aus in der Nähe des Dorfes
Heriah auf Araber , die dort friedlich ihrer
Feldarbeit nachgingen. Ein Araber wurde
tödlich  getroffen . Bei „Durchsuchungs"-
Aktionen bei Makara wurde ein Araber
durch Schüsse verwundet . Das britische Mi¬
litärgericht in Jerusalem verurteilte einen
18jährigen Araber zu lebenslängli¬
chem Gefängnis und zur Auspeit¬
schung.  Nicht weniger als 24 Peitschen¬
hiebe wurden dem jungen Freiheitskämpfer
zudiktiert. Sieben andere Araber erhielten
mehrjährige Gefängnisstrafen . An der
Straße Akko-Nakura fand man die Leiche
eines Arabers . In Jerusalem wurde als
Rache für die Verletzung einiger Juden
eine Reihe arabischer Geschäfte behördlich ge¬
schlossen.
Propaganda -Reinfall in Syrien

Alle von den Franzosen und Engländern mit
großem Aufwand angekündigten „Massendemon¬
strationen " gegen Italien in Beirut find bisher
mangels „Masse' unterblieben.
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Kriegshetze überdeckt grauenvolles Elend
Ver8cliärite ZeZen k̂ oosevetts Katsstroptien -Politik

Neuyork, 14. April. Angesichts der steigen¬
den Unzufriedenheit, mit der durch Roofe-
velt  8 merkwürdige Politik hervorgerufenen
Lage in den Vereinigten Staaten schlägt eine
soeben herauskommende amtliche Veröffent¬
lichung über die Aufgaben der öffentlichen
Fürsorge wie eine Bombe ein. Edward Corsi,
einer der Leiter des städtischen Fürsorgeaus-
schuffes Neuyorks, gab bekannt, daß über 2 3
Millionen Personen  in den Ver¬
einigten Staaten , darunter IV, Million
allein in Neuhork, von öffentlicher
Unterstützung abhängig  seien . Der
Beamte teilt ferner mit, daß über 70 v. H.
aller der Familien , die weniger als 1700
Dollar Jahreseinkommen haben, sich in wirt¬
schaftlicher Notlage befänden. Amerika müsse
die Tatsache erkennen, daß öffentliche Unter¬
stützung eine dauernde Aufgabe der Negie¬
rung sei, da sie nicht in der Lage wäre, allen ,
Arbeitswilligen Arbeit zu geben.

*

„Gottes eigenes Land" benennen die Yan¬
kees die Vereinigten Staaten , stolz auf die
einzigartigen Reich tümer  des
Erdteils . Millionen Tonnen von Welzen,
Mais , Zuckerrüben. Baumwolle trägt das
Land Jahr für Jahr , Schlachtvieh wächst in
riesigen Herden heran , der Boden birgt un¬
geheure Schätze an Eisenerz, Kupfer, Erdöl,
Steinkohle, ja sogar bedeutende Gold- und
Silbervorkommen. Die mittlere Volksdichte
dieses gesegneten Riesenlandes beträgt 16
Menschen ans einen Quadratkilometer
(Deutschland rund 140 Menschen auf einen
Quadratkilometer !), Amerika umfaßt dazu
unvorstellbare große Gebiete unberührten
Acker- und Waldbodens. Die einstigen Her¬
ren des Landes, die Indianer , sind fast ganz
allsgerottet . Die Yankees können mit ihrem
Riesengebiet anfangen, was sie wollen und
man sollte nach den Verherrlichungen des
dort waltenden demokratischen Systems an¬
nehmen daß die amerikanische Menschheit
allgemein in Wohlstand und Zufriedenheit
nur so schwelgt. Indessen hat dieses System,
wie die Neuyorker Fürsorgekommission fest¬
stellt, zu einem unvorstellbaren
Elend  von weit über einem Fünftel der
Gesamtbevölkerung geführt, über 70 v. H.
der amerikanischenFamilien mit kleinerem
Einkommen befinden sich darüber hinaus in
wirtschaftlicherNotlage.

Deutschland,  das ein eng zusammen-
gepferchtes Riesenvolk ohne Rohstoffbasen
anständig, wenn auch unter Verzicht auf viele
Annehmlichkeiten, durch mühevolle schwerste
Arbeit ernährt , hat keine Arbeitslosen, kennt
heute nicht jene haßerfüllten Armenauf¬
stände und Vagabundenviertel wie das gol¬
dene Amerika. So kennzeichnen sich zwei
Systeme,  von denen das erfolglose, in
Washington beheimatete, durch haßerfüllte
Begeiferung der uns vom Schicksal auferleg¬
ten Erfolgsmethoden vom eigenen Bankerott
ablenken mußte. Da indes die geringen Prak¬
tischen Erfolge des Präsidenten Noosevelt in
seinem verjudeten Lande notorisch sind, darf
man wohl hoffen, daß an der so bezeugten
geringen Befähigung auch eine uns feindliche
Außenpolitik genau so scheitern wird wie bis-
her.

„Richtstrahler aus Downing -Stree !"
Eine scharfe Abfuhr widerfährt Noosevelt

übrigens auch durch einen bekannten ameri¬
kanischen Juristen namens Malone,  der in
einer Anspracheu. a . ausführte : „Wir glaub¬
ten seinerzeit, daß der Weltkrieg alle Kriege
beenden würde. Wir kennen aber jetzt die
Habgier des Versailler Vertra¬
ges  und den Versuch Englands und Frank¬
reichs, das deutsche Volk zu vergewaltigen!
Und, wenn wir die häufigen Erklärungen
des Präsidenten Noosevelt und seines Unter¬
staatssekretärs Welkes hören, deren Ansich¬
ten anscheinend durch Richtstrahler aus dem
britischen Außenamt diktiert werden, so
möchte man glauben, daß wir nicht aus der
geistigen, kulturellen und wirtschaftlichen Zer¬
störung des letzten Weltkrieges gelernt
haben!"

Eine scharfe Sprache wurde auch im Se¬
nat in einer außenpolitischen Aussprache
gegen Noosevelts Politik geführt. Hier rief
Senator George, hart aus den Tisch schla¬
gend: „Die Frage , ob Krieg oder Frie¬
den,  wird ganz allein im Senat oder in der
Kammer am anderen Ende des Kapitols ent¬
schieden. Wenn sie entschieden wird, werde
ich meine Stimme gegen zede Beteiligung ab¬
geben, wenn wir dabei wieder unsere Jun¬
gen auf fremden Boden schicken sollen, und
ich glaube, daß dieser Kongreß genau das¬
selbe tun wird."

In diesem Zusammenhang sei auch der
scharfe Protest  vermerkt , den die Ver¬
einigten Lutherischen Kirchen Amerikas gegen
die Entsendung des USA.-Botschafters Ken¬
nedy-London als persönlichen Vertreter
Noosevelts zur Papstkrönung sowie gegen die
beabsichtigteAufnahme diplomatischer
BeziehungenzumVatikan  erhoben.
Der Kirchenrat erklärte, daß dies den
Grundsatz der Trennung von Kirche und
Staat in Amerika verletze.

Engländer malmt zur Vernunft
„Hitler hat «inen Weltkrieg verhindert"

London, 14. April. In dem Durcheinander
von Hilflosigkeit, Lüge, Haß und Ueberheb-
lichkeit in der englischen Presse findet sich auch
eine Stimme , die England zur Besinnung und
zur Vernunft mahnt. So mmmt im „Evening
Standard " der allgemein hoch angesehene
Reverend I n g e zu der gegen Deutschland er¬
hobenen Beschuldigung, die deutsche Regierung
habe das Münchener Abkommen gebrochen,
Stellung. Inge betont, Hitler gebühre
das Verdien st das maßlose
Grauen eines Weltkrieges ver.
hindert  zu haben. Wenn Adolf Hitler da¬
mals erklärt hätte, er würde Böhmen und
Mähren besetzen, so hätten vermutlich Frank¬
reich und England Deutschland den Krieg er¬
klärt, obwohl Böhmen uiid Mähren seit vielen
Jahrhunderten deutsch seien und nur 20 Jahre
unabhängig gewesen seien. Ein überflüssiger
Krieg sei das größte aller Verbrechen und mr
Großbritannien ein völliger Wahn¬
sinn.  England habe heute nichts zu gewinnen
Uiid alles ru vertieren.

Die Gartenschau schöner als jede zuvor!
LtuttZurt i8t bereit — Oberbürgermeister Or. 81rö!in spracb in kerlin

Von unserer OerNner Hcbriktteituim
vr . 8 . Berlin , 15. April. Oberbürgermei¬

ster Dr. Strölin  versprach auf einem
Empfang der in- und ausländischen Presse
in der Reichshauptstadt anläßlich der bevor¬
stehenden Eröffnung der Reichsgartenschau
Stuttgart 1939 den Teilnehmern dieser Aus¬
stellung ein Meer von Blumen und
Blüten.  Er illustrierte dieses farbenfreu¬
dige Versprechen mit phantastischen Zahlen:
195 350 Stiefmütterchen. 60 000 Rosenstöcke.
150 000 Tulpen kann der Besucher zählen —
wenn er Muße dazu hat . Bester ist schon, er
erfreut sich an ihrem Anblick. Stuttgart als
ausgesprochene Gartenstadt wird unter Be¬
weis stellen, daß die ganze Stadt eine Gar¬
tenschau ist und daß diese Gartenschau
schöner sein wird als jede andere zuvor.

lieber all den Schönheiten, die die Aus¬
stellung durch ihre ,Farbenpracht und archi¬
tektonische Ausgestaltung den vielen Be¬
suchern der Stadt der Ausländsdeutschen
während der Sommermonate schenken wird,
ist aber die besondere Bedeutung dieser Schau
im Zeichen des Vierjahresplans nicht zu
unterschätzen. Mit der Reichsgartenschau
Stuttgart ist zugleich ein Musterbeispiel für
die Wiedereinfügung öder, unbrauchbar schei¬
nender Flächen in die lebendige Landschaft
und ihre Nutzbarmachung für die Ernäh-
rungswirtschaft geschaffen worden. Sa wird
sie an der großen Aufgabe der Wiederver¬
knüpfung des Rutschen Menschen mit Gar¬

ten und Landschaft mithelfen. Wenn man
sich vergegenwärtigt, daß im Altreich von
17,5 Millionen Haushalten etwa 5,5 Millio¬
nen einen eigenen Garten bearbeiten, daß
also fast jede dritte Familie sich mit Garten¬
bau beschäftigt, dann wird man dieses Ge¬
biet als ernährungspolitischen und wirt¬
schaftlichen Faktor zu schätzen wissen. Dar¬
über hinaus soll aber auf dieser Schau der
Obst- und Gemüsebau eine Leistungssteige¬
rung erfahren und in Verbindung mit
Marktordnung und DorratSwirtschaft die
Versorgung nicht nur im Interesse des Gar¬
tenbaues und der Kleingartenbetriebe, son¬
dern zum Wohl des ganzen Volkes gemeistert
werden.

Eümetiilg LMr in Stuttgart
Am 2. Juli um die Europameisterschaft

Im Wettbewerb der deutschen Städte , die sich
um di» Durchführung des Kampfes zwischen
Max Schmeling,  dem Deutschen Meister aller
Klassen, und Adolf Heuser,  dem Europamei¬
ster im Halbschwer- und Schwergewicht, bewar¬
ben, ist Stuttgart  gewählt worden. Den mit
bekannter Zähigkeit geführten Verhandlungen un¬
seres Stuttgarter sportlichen Leiters Paul « .
Schweikert ist eS gelungen, di« Derträge mit
Schmeling und Heuser abzuschlietzen. Der Kampf
wird am 2. Juli in der Stuttgarter Adolf-Hitler»
Kampfbahn — die zu diesem Zweck auf «in Fas¬
sungsvermögen von 80 MX» Zuschauern gebracht
wird — stattfinden. Er geht über 15 Runden und
zwar um die Europameisterschaft im
Schwergewicht,  die Adolf Heuser vor kur¬
zem durch seinen sensationellen K.o.-Sieg gegen
Heinz Lazek«roberte. Als Veranstalter treten de«
„Schwabenring" Stuttgart und di« RS .-Kemein-
schast .Mast durch Freude" gemeinsam auf.

„Graf Zeppelin"wieder in Frankfurt
Frankfurt a. M., 14. April. Das Luftschiff

„Graf Zeppelin" ist am Freitagabend von sei¬
ner Deutschlandfayrt zurückgekehrt und um
18.09 Uhr auf dem Flug- und Luftschiffhafen
Rhein/Main glatt gelandet. Das Luftschiff
kreuzte über West-, Nord- und Mitteldeutsch--
land und kam mittags auch nach Berlin. '

„NnW" eines Emsrdeien
ds . Braunschweig, 14. April. Ein mit

außerordentlicher Kaltblütigkeit durchgeführ¬
ter Mord hat in der Bevölkerung des'
Braunschweiger Landes Erregung und Em-'
pörung hervorgerufen. An der Autobahn¬
brücke über den Mittellandkanal war ein
zertrümmertes Motorrad  gefun¬
den worden, während der Eisenbieaer Alfred
Schupp mit zerschmettertem Schädel auS
den Fluten des Kanals geborgen wurde. Die
Untersuchung ergab, daß kein Unglücksfall,
sondern ein Verbrechen vorlag.

Der Liebhaber der Frau des Ermordeten,
Walter Schoß , hatte zusammen mit feinem
Bruder Alfred Schupp in der Wohnküche
mit einem Hammer erschlagen. Um einen
Unfall vorzutäufchen,  fuhren die
beiden Mörder mit einem Kraftrad , auf das,
sie die Leiche Schupps geladen hatten , auf,
der Autobahn bis zum Mittellandkanal , wo
sie den Ermordeten über die Brücke in den
Kanal warfen. Dann legten sie das vorher
zertrümmerte Motorrad an den Brücken¬
rand , um den Eindruck eines Unfalles zu er¬
wecken. Die Mörder und Frau Schupp wur¬
den verhaftet.

Stuttgarter Kundfahrer tu Peru
6erg8tel§eri8Llie Kr8cklie6unß von KoräMeren-Oipiel

England vom Momvlex beseUn
Saure Mienen in Warschau, aber Kriegshetze

L >genbericvt 6er AL - kresse
rp . Warschau, 15. April. Die Englandbe-

erung in Polen hat durch die jüngsten
Maßnahmen der britischen Politik einen e r >
heblichen Schlag  erlitten . Die Zeitun¬
gen wenden sich gegen die britischen
Garantien an Griechenland und
Rumänien  und werfen Chamberlain vor,
er verteile die Garantien allzu freigebig und
verausgabe sich weit über seine Verhältnisse.
Der ' Hauptgrund der Sorge ist die Absicht
der britischen Politik, Sowjetrußland
als weiteres Glied in die Einkreisungskoali¬
tion einzubeziehen. Die offiziöse „Gazeta
Polska" wirft den Engländern vor, sie wären
vom Ostkomplex besessen. Darüber hinaus
beklagt sich Warschau darüber , daß London
auch am „demokratischen Komplex" leide

uno mcyr oavon zrennrnis neymen woue,
daß Polen kein demokratisch regierter Staat
sei.

Die Kriegshetze  nimmt jedoch immer
groteskere Formen an. So schreibt der offi¬
ziöse „Expreß Poranny ": Jeder Pole müsse
die Landkarte Polens in seinem Herzen tra¬
gen, die die eigentlich richtigen Grenzen Po¬
lens zeige. Gemeint ist damit die Landkarte,
die von verantwortungslosen Phantasten des
öfteren entworfen wurde und die Danzig
und Ostpreußen als Polnisches
Gebiet  bezeichnet und als Grenze die Oder
fordert. Das Blatt fährt fort, jeder müsse auf
den Augenblick warten, bis sich diese Grenze
aktiv ziehen laste. Diese unverantwortliche
Hetze des Negierungsorgans , das unverhüllt
den Angriff aus rein deutsches Gebiet pro¬
pagiert , ist typisch sür die Stimmung des
Landes.

Stuttgart,  14 . April. Vier Stuttgar¬
ter Bergsteiger der Sektion Schwaben des
Deutschen Alpenvereins, Dipl.-Jng . Hans
Schweizer,  Dr . Walter Brecht,  Stu¬
dienassessor Karl Schmitz und Dipl.-Jng.
Karl Heckler,  werden zusammen mit einem
Innsbrucker Kameraden, Siegfried Roh»
rer,  unter der Leitung von Professor Dr.
Kinzl  die bergsteigerische Erschließung der
Kordillere von Huahhuash vollenden und eine
noch weiter südlich gelegene Gruppe erkunden.

Schon 1932 erforschte die erste Expedition
unter Dr . Borchers, Bremen, die sogenannte
Kordillere Blanka. Den Bergsteigern, unter
ihnen der bekannte Erwin Schneider, Hall,
und Hermann Hörlin, Stuttgart , gelang da-
bei die erste Ersteigung des höchsten Berges
von Peru , des HuascarLn, 6768 Meter. 1936
wurde von Professor Dr . Kinzl, Innsbruck,
zusammen mit Schneider eine Erkundung klei¬
neren Ausmaßes durchgeführt. Die Erfor-
fchung der Kordilleren von Huahhuash führte
zur Ersteigung des Nevado SiulS , 6356
Meter.

Der höchste Berg der neuen Gruppe, der
Derupaiä,  6634 Meter, konnte trotz
Meier Versuche nicht erstiegen  werden.
Don der noch weiter südlich als die Kor¬
dillere von Huahhuash gelegenen Gruppe hat
man bisher lediglich einige Luftbilder. Nach
den bisherigen Erfahrungen in Peru wird
auch die neue Gruppe Berge zwischen 6000
und 7000 Meter aufweisen. Unsere Bergstei¬

ger werden
betreten.

also völliges Neuland

Die Ausrüstung der Expedition wurde in
Stuttgart zusammengestellt. Die Expedition?
wurde durch Beihilfen des Deutschen Alpen¬
vereins, der Sektionen Innsbruck und Schwas
den sowie der Städte Innsbruck und Stutt -°
gart ermöglicht. Außerdem find verschiedene
wissenschaftliche Einrichtungen, darunter dis.
Universität Innsbruck und die Technische
Hochschule Stuttgart  an der Kund-'
fahrt beteiligt. ,
SA-Männer bemannen Waidbrand

p i 8 e n d e r I c li t 6er H8 Presse
«ob. Itzehoe, 14. April. Im Hol st einer

Wald  war ein Rodungsseuer angelegt wor¬
den, das von zehn Kulturarbeitern im Zaum'
gehalten wurde. Als sich jedoch im Laufe des
Tages ein starker Wind erhob,  durch¬
brachen die Flammen die Umgrenzung. Ein^
verheerender Brand entwickelte sich, dem in'
kurzer Zeit eine Heidefläche von 10 Hektar
mit einer 4 bis 5 Hektar großen, dreijäh¬
rigen Lärchenanpflanzung zum Opfer fiel.
Die Arbeiter alarmierten die nahe SA .»
Berufsschule  im Lockstedter Lager. 500
SA .-Männer eilten im Lauffchritt herbei.
Trotz sengender Hitze und starker Rauchent¬
wicklung brachten sie in mehreren Frontal¬
angriffen daS Feuer fünf Meter vor dem
Kiefernwald zum Stehen . Unabsehbares
Schaden ist durch ihren Einsatz verhütet
worden.
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Stuttgart , 14. April. Es ist selbstverständ».
lich, daß im Kreise der Gratulanten , die dem
Führer zu seinem Geburtstag die Glück¬
wünsche des ganzen deutschen Volkes dar¬
bringen, auch die Vertreter des Schwaben¬
landes nicht fehlen dürfen. Als erste Kolonne
fährt unter Führung von Gaugeschäftsführer
Baumert  eine Slbordnung von 5V Män¬
nern der Alten Garde aus unserem Gau nach
Berlin . Sie nimmt auf Einladung des
Reichspropagandaministers an dem Fackel¬
zug teil, mit dem die Alten Kämpfer der
Partei am Vorabend des 20. April den
Führer ehren. Ebenso wird in den Abend¬
stunden des 19. April das Führerkorps der
Partei in der neuen Reichskanzlei dem Füh¬
rer seine Glückwünsche überbringen. Auf
Einladung des Reichsorganisationsleiters
nimmt hieran auch eine zweite Abordnung
aus unserem Gau unter Führung von Gau¬
organisationsleiter Mickielfelder,  be¬
stehend aus den Gauamtsleitern und Kreis¬
leitern der NSDAP , teil.

Ser Lehrer hat hohe Wichten
Ministerpräsident Mergenthaler

über die Lehrerfrage
Eßlingen, 14. April. In einer Feier zur

Eröffnung des neuen Sommerhalbjahres
der Hochschule für Lehrerbildung sprach Mi¬
nisterpräsident und Kultminister SA.-Ober-
gruppenführer Mergenthaler  über die
Bedeutung des Lehrerstandes. Er ging aus
von der politischen Lage in Europa . Eine der
entscheidendsten Kräfte stelle für Deutsch¬
land seine Jugend dar, der die Zukunft ge¬
höre. Hieraus ergebe sich die Bedeutung des
deutschen Lehrerstandes. Deutschland werde
so sein, wie die Jugend sein werde. Damit
der Lehrer aber seinen besonderen und wich¬
tigen Aufgaben der Erziehung der deutschen
Jugend — gemeinsam mit HI . und Eltern¬
haus — Nachkommen könne, müßten alle
Schwierigkeiten des Nachwuchses behoben
werden. „Ich kenne die Sorgen des Lehrers,
und sie beschäftigen mich und meine Mit¬
arbeiter ", erklärte der Ministerpräsident.
„Die Diffamierung des Lehrers muß end¬
gültig aufhören, und wer sich hier versün¬
digt. versündigt sich gegen unsere Zukunft.
Das Lehrerhaus, wie ich es sehe, als Zelle
des Nationalsozialismus , darf nicht in
Aerinlichkeit versinken."6«Sahre Soldat
Der Führer beglückwünscht General v. Walter

Stuttgart,  14 . April. Der Führer
Übermittelte dem Generalleutnant a. D. Frei¬
herrn von Matter  Träger des Ordens
Pour le merite mit Eichenlaub, zu dessen
60jährigen Militärjubiläum telegraphisch
seine Glückwünsche.

Oskar Freiherr von Matter , der am 2. Sep-
tember 1361 in Lndwigsburg geboren wurde,
wurde im April 1879 Ossizier im Württemberg,,
schen Feldartillerie -Regiment Nr. 13 in Ulm.
Seine weitere Laufbahn bis zum General bei der
Feldartillerie hat er dann seit 1993 in einemKommando in Preußen durchlaufen. Als Kam-

mandeur der IS. Feldariiilerie ^örigade rückte er
— nachdem er am 1. Oktober 1913 Generalmajor
geworden war — mit dem 5. Armeekorps in den
Weltkrieg. Kurze Zeit hindurch führte er die
9. Infanterie -Division, bis er im März ISIS zum
Kommandeur der neuen 84. Infanterie -Division
erannt wurde, an deren Spitze er an der Winter-
Macht in der Champagne ISIS, an der Offensive
an Narew und Njemen bei der 13. und 8. Armee,
dann wieder an der Aisne-Champagne-Schlacht,
an der Flandernschlacht 1917 und an der Schlacht
bei Chambrai im November 1917 teilnahm. Im
Winter 1917 übernahm er die Führung des26. Neservekorps, mit dem er bei der 18. Armee
an der Offensive bei Amiens und an der Schlachtbei Noyon beteiligt war.

Am 21. Januar ISIS übernahm er als Kom¬
mandierender General des 7. Armeekorps das
Oberkommando an Rhein und Ruhr . Besonders
wichtig wurde dieser Stellung , als im März 1920
der im Anschluß an den Kapp-Putsch ausgebro¬
chene rote Aufruhr im Ruhrgebiet niedergekämpft
werden müßte. Nachdem von Matter am 12. Sep¬
tember 1920 aus dem aktiven Wehrdienst geschie¬
den war, bekleidet« er «ine Reihe von Ehren¬
posten, so als Leiter des von ihm ins Leben ge¬rufenen Waffenrings der ehemaligen deutschen
Feldartillerie und im Nationalverband Deutscher
Offiziere.

Fuhrwerk ln ein Wasferloch
Stuttgart , 14. April. Am Donnerstagvor-

mittag ist im Gewand Freienstein ans Mar¬
kung Münster ein 59 Jahre alter Weingart¬
ner mit seinem Einspännerfuhrwerk durch
den Bruch einer Kette in ein drei Nieter tie¬
fes Wasferloch geraten, aus dem das Pferd
von der herbeigerufenen Feuerwehr gehoben
werden mußte. Der Weingärtner selbst ist in
schwerverletztem Zustand  in ein
Krankenhaus eingeliefert worden.

Srailshelm schafft Nolköwohnungen
Crailsheim, 14. April . In Anwesenheit des

Kreisleiters und des Vorstandes der Bauge¬
nossenschaft Crailsheim und von Vertretern
der Stadt fand das Richtfest für den ersten
Bauabschnitt der im Spitalgarten geplan¬
ten Volkswohnungen statt. Wie der Kreis¬
leiter bekanntgab, wird die Baugenossen¬
schaft zu den zwölf fertiggestellten Wohnun¬
gen des ersten Abschnitts die Erstellung wei¬
terer 29 Wohnungen sofort in Angriff neh¬men.

Sehe Straft für Steuerhinterziehung
Heidenheim, 14. April. Vor der Großen

Strafkammer Kempten hatte sich der verhei¬
ratete Fürchtegott Lorch aus Heidenheim
a. Br . wegen Steuerhinterziehung zu verant¬
worten. Der Angeklagte hatte von einer
österreichischen Firma Baumwollgewebe für
eine Firma in Heidenheim gekauft und die
Ware in Lindau über die alte Neichsgrenze
gebracht. Obwohl damals die alte Zollgrenze
noch bestand, konnte der Angeklagte die Ware
zollfrei über die Grenze bringen, weil er als
Herstellungsland Oesterreich angab, obwohl
es sich um außereuropäische Waren handelte.
Dadurch wurden 15 259 Mark Zoll und
Umsatzsteuer-Ausgleich hinterzogen. Der An¬
geklagte bestritt ein Verschulden, mußte aber
wegen fahrlässiger Steuerhinterziehung zu7000 Mark Geldstrafe verurteilt werden.

Nersmann durch Steinschlag getötet
Geislingen, 14. April . Auf „Grube Karl"

wurde in der Nacht auf Freitag gegen 2 Uhr
der Hauer Franz Rettek  durch Steinschlag
getötet. Er war aus Oberhausen im Rhein¬
land gebürtig und hinterläßt Frau und einKind.

Wer Deutschland kennt, hetzt nicht!
Eine Amerikanerin über Deutschland

Ulm, 14. April. Wir Deutschen müssen lei¬der immer wieder feststellen, in welch uner¬
hörter Weise und mit welch schamlosen Lügen
es der jüdischen und jüdisch versippten Presse
in den Demokratien immer wieder gelingt, dieVölker gegen Deutschland aufzuhetzen, indem
sie ihren Lesern andauernd die absurdesten
Verdrehungen und Behauptungen über die
Zustände in Deutschland uns die Absichten des
Führers auftischt. Daß sich aber allmählich die
Wahrheit auch in diese» Ländern Bahn bricht,
beweist wieder ein Artikel, den eine in den
Vereinigten Staaten lebende Ulmerin ihrem,
Bruder in die Heimat geschickt hat. In diesem
Artikel gibt eine geborene Amerikanerin
ihre auf einer Deutschlandreise gewonnenen
Eindrücke wieder. Sie schreibtu. a.:

„Das deutsche Volk folgt willig seinemFührer Adolf Hitler, der zweifellos aufrichtig
und selbstlos sein Bestes für seine Nation tut.
Es ist möglich, daß manches auch anders getan
werden konnte; aber wir haben kein
Recht zur Kritik,  ohne die inneren Um¬
stände genau zu kennen. Es wird immer und
überall Meckerer geben, die an allem etwas
auszusetzen haben. Solche Leute sind für eine
friedliche Entwicklung nur schädlich. Dem deut¬

schen Volk wird vor allem Uneigennützigrest
und unermüdlicheArbeitsamkeit gelehrt. Es
schaut vertrauensvoll iy die Zukunft und hat
einen unbeugsamen Willen und einen tiefen;Glauben, Eigenschaften, di« Deutschlands
Führer in reichem Maße besitzt. Deutschlands
Ziel ist nicht derKrieggegenanoereH
ondern die Möglichkeit weiteren inneren Auf.
tiegs. Es scheint mir, daß schwere Probleme
>ie Welt bewegen. Wäre es da nicht besser,

anderen Nationen unseren guten Willen zur
Verständigung zu zeigen, statt uns durch übel-
gemeinte Propaganda verführen zu lassen?"

Wer den Waldbestand Deutschlands durch
leichtsinniges Rauchen gefährdet, versün¬

digt sich an der Allgemeinheit!

Boranmel-ung-um Siwrtappell
Bis zum 1. Mai — Endgültige Meldung spät«

Zu dem Sportapell der Betriebe 1938
müssen, wie das Sportamt der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " bekanntgibt/
Voranmeldungen,  die die Zahl der
voraussichtlichen teilnahmefähigen männ¬
lichen und weiblichen Gefolgschaftsmitglieder
enthalten, abgegeben werden. Diese müssen
bis spätestens 1. Mai im Besitz der zuständi¬
gen Dienststelle des Sportamtes sein. Die
endgültige Meldung  mit genauer
Angabe aller Teilnehmer sowie der Betriebs,
klaffe braucht jedoch erst zwei Wochen, bevor
der Betrieb mit der Durchführung des Sport-
appells beginnt, zu erfolgen.

1184 Siedlerstellen geschaffen
>Vürtt. I ânäesIcrecjitÄNLtÄltbericlitet über ikre Arbeit im Satire 1938

Stuttgart , 14. April. Die Württ . Landeskredit¬
anstalt hat nach dem uns vorliegenden Geschäfts¬
bericht für 1938 auch im vergangenen Jahr ihretraditionelle Politik der überörtlichen Verteilung
der Wohnungsbaudarlehen mit größtem Erfolg
fortgesetzt. Trotz der besonderen Schwierigkeiten,
die das letzte Jahr gerade für den Wohnungsbau
durch die Verknappung der Arbeitskräfte und des
Rohmaterials mit sich brachte, konnte der Woh-
nungsbau in Württemberg von der Landeskredit,
anstatt in sozial vorbildlicher Weise gefördertwerden. Von den einzelnen Aufgabengebietender
Landeskreditanstalt nehmen die Neubaudar¬
lehen  den größten Umfang ein. Es wurden im
letzten Jahr 8662 Wohnungen (i. V. 2771) mit
6 401740 (i. V. 3 920 600) Mark bestehen. Die
Landeskreditanstalt hat damit 21 Prozent der in
Württemberg beliehenen Neubauwohnungen finan-
iert. SO Prozent der Beleihungstätigkeit erstreck¬
en sich aus die Förderung von Arbeiter-und Angestellten Wohnungen.  Ein¬

zimmerwohnungen wurden nicht bestehen. Zwei-
zimmerwohnungen nur mit 9.6 Prozent der Ge¬
samtzahl. Von den übrigen 90,4 Prozent entfällt
der größte Teil auf 3-, 3V-- und 4-Zimmerwoh-
nungen. Die Beleihungen entsprechen somit der
bekannten Jdealforderung des Reichsheimstätten-amts.

Zur Instandsetzung  sowie zum Umbau und
Anbau von Wohnungen hat die Anstatt im Be-
richtsjahr in 185 Fällen mit 420 Wohneinheiten
265 350 Mark Darlehen gewährt. Zur Unter¬
stützung der landwirtschaftlichen Sied¬
lung  in Württemberg wurden der Tochtergesell¬schaft. der Württembergischen Landsiedlung Gm-

vy ., zur Durchführung von uanozmagevcrfayren
langfristige Darlehen und kurzfristige Kredite im
Betrag von 188 300 Mark gewährt, die sich um,
ein Darlehen zur Mobilisierungdes Heimatbesitzes,
für West-Ost-Siedler um 5000 Mark erhöhen. Für,
Meliorationskredite wurden in 13 Fällen 363 000
Mark aufgewcndet.

Von den der Landeskreditanstalt übertragenen
Aufgaben hat besonders die Kleinsiedlung
erfreuliche Fortschritte gemacht. Es war möglich,!
die Zahl der Siedlerstellen gegenüber dem Vorjahrs
um 41 Prozent zu steigern! Es wurden zu 124
Siedlungen mit 1154 Stellen Bewilligungsbescheide
erlaßen (i. B. 72 Siedlungen mit 800 Siedler¬
stellen). Die Siedlungen verteilen sich über ganz
Württemberg auf 109 Gemeinden. An Reichsdar¬
lehen wurden dafür 1,8 Millionen Mark gewährt.;
Die gesamten Baukosten ohne Gelände und Ge¬
ländeerschließungskosten betrugen bei der größtem
Zahl der Siedlungen mehr als 6500 Mark. Neben
der Kleinsiedlung erfuhrD auch die Volks¬
wohnungen  eine wesentliche Förderung. In12 Gemeinden wurden 487 Volkswohnungen er¬
richtet »nd dafür 774 800 Mark Hauptdarlehen und
47 800 Mark Zusatzdarlehen für Kinderreiche ge¬
währt . Mehr als die Hälfte der Volkswohnungen
wurde in Geislingen, Aalen und Wasseralfingen
im Rahmen des Vierjahresplanes für Bergarbei¬
ter errichtet. Die Neichszuschüsse für Umbauwoh¬nungen ln Höhe von 287 000 Mark kamen 659
Wohnungen zugut.

Der Reingewinn beträgt 212 595 (203 402)
Mark. Hieraus sollen 200 OOO Mark der Sonder¬
rücklage zugeführt und 12 595 auf neue Rechnung
vorgetragen werden.

Charlottel.enr
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14. Fortsetzung

Percy fuhr fort : „Ich stellte viele über¬
flüssige Fragen an die Burschen dort und
ich fand den Stein , anf dem ich vor ein paar
Tagen erst das Bild der Unbekannten gese¬
hen hatte. Jetzt war er grau und leer, er er¬
schien mir wie eine alte, verfallene Grab¬
platte. Die Menschen gingen darüber hin,
niemand wußte, daß dort einmal ein Wun¬
der erblüht war . . . Verzeihen Sie , wenn ich
mich so ausdrücke, aber ich bin kein Poet
und ich finde nicht bessere Worte."

Dr . Fenn stand auf, er strich die Tabakkü¬
gelchen, die Sir Percy gedreht hatte, in eine
Aschenschale und bot seinem Patienten eine
Zigarette an. „Es stört nicht, wenn Sie
rauchen," sagte er, und er griff selbst nach ei¬
ner Zigarette. Eine Weile ging er schwei¬
gend im Zimmer auf und ab.

„Sicher," sagte er schließlich, „sind Sie
nicht nur zu mir gekommen, um diese Ge¬
schichte zu erzählen, wennschon ich auch das
verstünde und es Ihnen natürlich jederzeit
unbenommen bleibt, mich nicht nur als Pa¬
tient aufzusuchen."

„Ich komme als Patient , Doktor. Noch ein¬
mal . . .", es klang wie eine Entschuldigung.
„Obschon Sie nicht Psychiater sind, möchte
ich Sie um eine Aufklärung bitten. Der Ge¬
danke an dieses Mädchen, das ich nur durch
eine Photographie und jene Zeichnung ken¬
ne. die ihre Schönheit und ihr Wesen nicht

widergab, sondern nur vergrößerte, hat mich
nicht mehr verlassen. Ich mußte von meiner
Schwester heimgeleitet werden, wie ein
Schwerkranker. . . Gut , ich weiß ja, daß ich
es bin. Ihr hoffnungslosester Fall, Doktor,
nicht wahr? Aber trotzdem. . . Ich habe das
nie gekannt. Ich habe auch Phöbe ein wenig
von dem erzählt, was in mir vorging. Ich
hätte es nicht tun sollen. Es hat sie sichtlich
beunruhigt und sie hat es nötig, alle Kräfte
zu sammeln für die Zeit, wenn ich. . ." Percy
Gloster beendete den Satz nicht. Er machte
ein paar gierige Züge und tupfte sich den
Schweiß von der Stirn . „Manchmal," fuhr
er dann fort, „ist es mir, als wisse Phöbe,
wie es um mich steht, ich hoffe. Sie haben
Ihr Wort gehalten, Doktor Fenn ?"

„Selbstverständlich. Ich hätte zudem keine
Gelegenheit gehabt, es zu brechen, ich habe
Miß C" " r seit Wochen nicht gesehen."

„Das ist gut. Sie darf nichts ahnen. Den¬
noch habe ich ihr zugerebet, eine kleine Ku¬
sine von uns aus Deutschland einzuladen.
Wir kennen das junge Ding beide noch nicht,
aber ich hoffe, es wird bas Beste sein, wenn sie
kommt. Phöbe ist bann nicht ganz allein,
wenn ich— fort bin."

„Ein vorzüglicher Gedanke, Sir Percy,
wennschon ich nicht an das denke, was Sie so
schrecklich beharrlich glauben, aber auch ihnen
wirb es gut tun, Gäste im Haus zu haben.
Hoffentlich ist sie hübsch und jung und leben¬
dig."

,Zch weiß es nicht. Die Kleine muß noch
fast ein Kind sein. Die jüngste Tochter der
jüngsten Schwester meiner Mutter : Mir ist
dieser Besuch keineswegs gelegen, aber wenn
ich an Phöbe denke. . . Lassen wir das, Dok¬
tor. Ich brauche ihren Rat . Ich träume
immerfort von der Unbekannten, nicht von
ihrem Bilde, sondern von ihr selbst."

„Das beunruhigt Sie ?" Dr . Fenn konnte
plötzlich wieder lächeln. Es war gut, wenn ein
Mann in Percys Glosters Lage keine ande¬
ren Träume hat als die, in denen ihm ein
schönes, junges Mädchen Gesellschaft leistet.

„Das beunruhigt mich nicht. Es ist ja
durchaus erklärlich, Doktor. Das Leben
nimmt Abschied, und weil ich ihm im Wach¬
sein keinen Raum gebe, sucht es sich den
Schlaf und eine Traumgestalt. Nein, es ist
etwas anderes, es ist wie ein Zwang, daß ich
immer glaube, könnte ich jenem Mädchen
wirklich begegnen, im Hellen Tage, im Leven,
so war ' dies die Rettung. Ich habe das feste
Gefühl, baß sie vermag, was kein Arzt ver¬
mag, und oft irre ich durch die Straßen , mit
keinem anderen Ziel als dem, ihr doch noch zu
begegnen. Sie dürfen mir die Wahrheit sa¬
gen, ob derlei der Beginn einer Geistes¬
krankheit sein kann. Für diesen Fall würde
ich nicht warten wollen, bis . . . Selbst um
Phöbes willen nicht. Sie verstehen."

,Zch kann Sie völlig beruhigen, Sir Percy.
Derlei, sagen wir ruhig, Wahnideen, deuten
auf eine Wandlung zum Guten hin. Sie
selbst leugnen zwar noch die Möglichkeit einer
neuen Verkapselung, Ihr Unterbewußten
aber glaubt an die Rettung und muß sich die¬
sen Ausweg suchen, um von Ihnen gehört zu
werben. Wissen Sie übrigens, was das beste
Zeichen dafür ist, daß man nicht verrückt ist?"

,Ach weiß es nicht."
„Daß man glaubt, cs zu werden. Kein Ir¬

rer tut das. Er hält sich allein für gesund
und alle Welt für krank. So sind Sie nicht,
Sir Percy."

„Nein, so bin ich nicht. Haben Sie Dank,Doktor."
„Nichts von Dank!" Dr . Fenn fragte sehr

beiläufig, ob man noch einmal eine Röntgen¬
aufnahme machen solle, aber Percy lehnte ab.
Der Arzt drängte nicht weiter.

Das genügte.
Erst als Gloster wieder auf der Straße

stand, ward ihm bewußt, wie hoffnungslos
alles sein mußte.

Warum nur war er noch einmal oben ge¬
wesen? Um mit einem Scherzwort empfan¬
gen und mit einem billigen Trost entlassen zu
werden? Immerhin , es war Dr . Fenn zu
glauben, daß keine Symptome für beginnen¬
de Umnachtung Vorlagen. Das war eine gute
Nachricht: selbst in dieser Lage mußte man
dafür dankbar sein.

Langsam kehrte Percy zum Ministerium
zurück, wo sein kleiner Wagen wartete. Ein¬
mal glaubte er im Gewühl das Gesicht der
Unbekannten zn sehen, er stoppte sofort und
wollte aus dem Wagen springen, da sah ihn
die Fremde an, mit einem leeren Lächeln, das
wie gemalt wirkte. Wieder, wie stets, hatte
er sich geirrt.

4
Die Zollkontrolle schien sehr flüchtig zu

sein. Charlotte brauchte ihren Koffer gar
nicht zu öffnen. Der Beamte stellte nur ein
paar Fragen : Tabak? Alkohol? Schokolade?
Sie nannte die Anzahl der Zigaretten , die sie
noch im Etui hatte und ihr Koffer wnrde frei¬
gegeben.

In einiger Enfernung erkannte sie den i-
chelnden Herr», der ihr Abteilgefährte gewe¬
sen war . Er lächelte nicht mehr. Er debattier¬
te mit einem Zollinspektor, der das Gepäck
beiseitestellen ließ und eine Leibesvisitationanordnete.

„Kümmern Sie sich nicht um harmlose Rei¬
sendel" rief der Herr erregt. „Richten Sie,
Ihr Augenmerk lieber auf fragwürdige Exi¬
stenzen. Dort jene Dame zum Beispiel", eri
deutete mit drohendem Zeigefinger gegen
Charlotte.

Fortsetzung folgt. -
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Antarktis -Riese ernShrt eine ganze Stadt
Veut8ckl3nä8̂VattLnZklotte i8t vorbilälicli 3U8Zerii8let

k! I g ende rI e k t der X8 - ? resse
In wenigen Tagen kebrt die deutsche Wal¬

fangflotte aus der Antarktis nach Hamburg zu¬
rück! Soweit es nicht schon an Bord der modern
ausgerüsteten Schiffe geschah, wird dann sofort
mit der Verarbeitung der unaeheu-

_ _ . . . . . Oe
Massen wohlschmeckendsten Fleisches liefert.

Deutschland mutzte bei seinem hohen Fettbedarf
bisher jährlich bis zu 250 000 Tonnen Walöl ein¬
führen. Es ist damit der größte Abnehmer der
Weltproduktion an Walöl, die durchschnittlich
450 000 Tonnen beträgt. Inzwischen hat sich
Deutschland wieder mit einer eigenen Flotte in
den Walfang eingeschaltet. Sie befindet sich jetzt
auf der Rückfahrt von der Antarktis nach Ham¬
burg.

Die ständige Zunahme der Walölausbeute be¬
ruht nicht nur aus den gesteigerten Fangergeb¬
nissen, sondern zum großen Teil auch auf der
immer umfassenderen Auswertung
des einzelnen Tieres.  Man ist bestrebt,
möglichst jeden Fett-Tropfen aus der anfallenden
Masse herauszuholen. Zugleich wurden di« Koch-
apparate außerordentlich verbessert. Die deutsche
Industrie , die heut« die meisten Kochereien mit
ihren modernen Anlagen auSrüstet, hat hier die
Führung übernommen.

Auf jeden „Walmeter" kommt es an
Ein wichtig« Maßnahme beim Fangbetrieb ist

das Messen des Wales. Sobald der Wal von den
Zwei-Tonnen-Winden an Deck geschleift worden
ist, mißt der Planvormann den Walkörper aus
den Zentimeter genau von der Spitze des Ober-
kiefers bis zum Schwanzende aus . Das Ergebnis
wird sorgfältig gebucht, denn es bildet die Bc-
rechnungsgrundlage für die Prämie,  die dem
Walschützen für den laufenden Walmeter zusteht.
Aber auch alle übrigen Männer an Bord der
Kocherei, vom Kapitän bis zum Schiffsjungen,
sind an den Angaben interessiert, da sich aus der
Länge des WalS das ungefähre Ergebnis au Oel
abschätzen läßt . Für jedes Faß Oel gibt es Ge¬
winnanteile  von mehreren Pfennigen bis
hinunter zu einem Bruchteil von einem Pfennig,
abgestuft je nach der Mitarbeit des einzelnen. Das
ist auch das verlockendste beim Walfang, daß z. B.
auch ein Matrose oder Walverarbei¬
ter  nicht nur die übliche Schiffsheuer bekommt,
sondern auch einen Fanganteil an der Ge¬
sa in tauSbeute.

Die Zunge allein drei Tonnen schwer
Das Längenmaß des Wals liefert jedoch nur

einen ganz groben Anhalt sür die voraussichtliche
Oelausbeute, da Speckdicke und Ernährung ?,
zustand der Tiere stark schwanken. Die Speckdicke
bewegt sich zwischen süns und zwanzig Zenti¬
meter!

Natürlich kann man einen Wal nur in Teilen
wiegen. Bei einem 130-Tonnen-Wal z. B. wiegt
der Speck etwa 30, das Fleisch bis zu 60, die
Zunge allein drei und das Blut ungefähr zehn
Tonnen. Bon den mehr als 25 Tonnen Oel, die
solch ein Wal liefert, stammt die Hälfte aus der
reinen Speckschicht, während die andere Hälfte
noch aus dem Fleisch und den sehr fetthaltigen
Knochen gewonnen wird.
Walöl ist kein Lebertran

Das beste Oel liefert der Speck, der mit der
größten Sauberkeit und Sorgfältigkeit verarbeitet
wird. In den Separatoren gereinigt, besteht das
Oel schließlich nur aus reiner Fettmasse, die kei¬
nerlei Beimengungen von Wasser oder Fleisch¬
resten mehr enthält . Nur dieses Helle, klare und
geruchlose Oel verwendet man zu Nahrungszwecken
in den Margarinefabriken . Alle minderwer-
tigen Oelsorten  werden sür technische
Zwecke verarbeitet,  zu Seifen, Schmier¬
ölen, Pomaden und Hautkrems. Hierher gehört
auch das Oel des Potivals , daS für den mensch¬
lichen Genuß nicht brauchbar ist. sich aber für
technische Zwecke besonders eignet, zumal es auch
wertvolle chemische Eigenschaftenbesitzt.

Marktordnung-sozialeRotwendigkelt
Jeder , der sich etwa in den letzten zehn Jahren

in Deutschland ein bißchen umgesehen hat, wird
sich darüber klar sein, welch ungeheurer Wan¬
del  auch auf dem Gebiet der Ernährungs¬
wirtschaft  eingetreten ist. Jeder einzelne kennt
doch die ungeheuren Leistungen unserer Landwirt¬
schaft in den Jahren seit 1933. die der Führer in
seiner letzten Reichstagsred« als phantastisch be¬
zeichnet«. Die Leistungen sind auf die von der
nationalsozialistischen Staatsführung ergriffenen
agrarpolitischen Maßnahmen und
den selbstlosen Einsatz des Landvol¬
kes  zurückzuführen. Zu diesen Maßnahmen ge¬
hört in erster Linie neben dein Reichserbhofgesetz,
das die Erhaltung und Sicherung der Bauern-
samilien bedeutet, die Einführung der Markt¬
ordnung.

Die Marktordnug ist in unserer modernen
Volkswirtschaft keine willkürliche Erscheinung,
sondern eine geschichtliche Notwendigkeit. Der
Ordnungsgedanke ist nach und nach gänzlich ver¬
schwunden und die ohnehin schon schlecht gesteuer¬
ten Märkte glitten immer weiter hinaus in das
Wellenspiel von Konjunktur und Krise. Dazu kam,
daß die Märkte in der modernen Wirtschaft nicht
nur zahlreicher, sondern auch die Vorgänge in¬
nerhalb und zwischen den Märkten immer vielfäl¬
tiger und komplizierter wurden. Aber gerade die
landwirtschaftliche Erzeugung umfaßt die Güter
jenes Bedarfs, bei dem willkürliche Preis , und
Mengenveränderungen am freien Markt schivere
Störungen des sozialen Friedens mit sich brin¬
gen. Ein solcher Entwicklungvorgang in der
modernen Volkswirtschaft schrie geradezu nach
Marktordnung , zumal in Deutschland wieder
40 v. H. des Einkommens in die niedrigen Ein¬
kommensklassen und sogar gegen 50 v. H. auf
Ausgaben für Nahrungsmittel entfallen. So er¬
gab sich die Marktordnung aus der Tatsache, daß
der soziale Fried« eines Volkes wie der Fort¬
bestand des völkischen Lebens überhaupt nur durch
bie Gesunderhaltung von Bauerntum und Land-,
Wirtschaft entscheidend untermauert werden kann.

Immer wieder hört man, daß das Walöl mit
dem Lebertran verwechselt wird. Tran ist jedoch
ein Fischprodukt. Das Walöl stammt indessen von
einem Säugetier und schmeckt daher auch nicht
„tranig ' .

Vom Rauchfleisch bis zur Wal-Wurst
Bei der weiteren Verwertung des ganzen Wals

verarbeitet man das bei der Oelgewinnung aus¬
gekocht« Fleisch zu Futtermehl.  Es zeich¬
net sich durch besonders hohen Nährwert und gute
Verdaulichkeitaus und dient als zusätzliche Dieh-
nahrung.

Auch zur direkten menschlichen Er¬
nährung  eignet sich das Fleisch junger Wal¬
tiere ausgezeichnet. Das weiche, strukturlose Fleisch
hält nach Aussehen und Geschmack die Mitte zwi-
scheu Rind- und Schweinefleisch und ist weder
sehnig noch fetthaltig,  vor allem
schmeckt es nicht nach Fisch,  da der Wal
ja ein Warmblüter ist. Es wird aus dem Rücken
junger Waltiere entnommen und kann als
Schnitzel oder Braten  zubereitet, zu meh¬
reren Wurstsorten  verarbeitet oder als wohl¬
schmeckendes, sehr zartes Rauchfleisch  konser¬
viert werden. Die Barten des Wales verarbeitet
man nicht mehr zu Hornknöpfen und Korsett¬

stäben wie früher, sondern benutzt sie ausgesaferl
als Rohstofsmaterial zur Bürstcnherstellung.
25 Tonnen Oel von einem Tier

Neuerdings werden auch die Organe und Drü¬
sen des WälkörPerS in der chemischen Industrie
zu Präparaten oder wertvollen Heilmitteln ver¬
arbeitet . Bedenkt man, daß ein einziger junger
Wal bis zu zehn Tonnen hochwertiges Fleisch
enthält und rechnet man noch das von einem
Tier gewonnene Oel von rund 25 000 Kilogramm
Hinz», dann kann man ermessen, welch wertvolle
Nahrungsquelle dieser Warmblüter darstellt. Es
klingt unwahrscheinlich, ist aber eine sachlich völ¬
lig richtige Behauptung, daß eine Stadt von
50 000 Einwohnern ihren Fleischbedarf für einen
Tag von einem einzigen Wal beziehen kann.

Elf Kinder unter Sabriktrümmern
Einsturzunglück forderte fünf Todesopfer

bli g e n b e r i c d t der K5 - ? resse
lü . Hannover, 14. April. Im Stadtteil

Hannover-Linden spielten elf Kinder im Al¬
ter von fünf bis acht Jahren an einem Fa¬
brikgrundstück. Plötzlich stürzte aus noch un¬
geklärter Ursache die vier Meter hohe Fa-
brikmauer ein und begrub alle
Kinder unter sich;  fünf fanden den
Tod und die anderen sechs wurden schwer
verletzt.

«««

/ä> ckea des / »//rees. ? um UütirerAeburtstsx sind Londerpostlrarten
mit dem kreimsrlcenstempel ru 6 -!- 10 kpk. der kütirermarke (Ausgabe 1038) kerzesteilt worden.
Oie Karlen tragen auk der Rückseite kilder vom kutirer nack künk versctiiedenen ^ uknakmen von
prok. lteinricti ltokkmann. Oer /lusciiiag von 10 Upk. tliekt dem Kulturfonds des Uükrers ru.

(Presse -Illustrationen tlokkmann-lA.)
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Deutsches ReiM,

49 MMMtM für dlM MM
Alle sudetendentschen Mundarten

ausgenommen
erg. Eger, 15. April. Der Leipziger Volks-

tumswissenschaftcr Dr. Fritz Braun,  ein
geborener Egerländer, hat 40 Schallplatten
sudetendeutscher Mundart ausgenommen, die
dem Führer zu seinem 50. Geburtstag als
Geschenk  überreicht werden. Von den sn-
detendeutschen Mundarten zeigen die ver¬
schiedenen Lautformen und der Sprachschatz
ein getreues Abbild der geschichtlichen Be¬
siedlung der einzelnen Landschaften durch
die verschiedenen deutschen Stämme . Im
Laufe der Jahrhunderte haben die sudeten¬
deutschen Mundarten , da sie den unmittel¬
baren Zusammenhang mit den Mutterstüm-
men verloren, eigenartige Wandlungen
durchgemacht. Am deutlichsten ist dies beim
Egerländer Dialekt, der in der Sprache des
einfachen Volkes für Fremde schwer verständ¬
lich ist.
MWbln muntMte 19«WMark

Zur Abtragung alter Schulden
Oigenbericbt der ki8 - ? resse

kk. Berlin , 14. April. Ein raffiniertes Be-
trugSmanöver leistete sich eine 64jährige
Halbjüdin,  die in der Zeit von einem
Jahre über 10 000 Mark bei ihrem Arbeit¬
geber veruntreute . Die Halbjüdin, die vor
etwa einem Jahr als Buchhalterin in eine
Berliner Firma eingetreten war , verstand
es, schnell das Vertrauen ihres Chefs zu ge¬
winnen. So wurden ihr bald Vollmachten
erteilt, die sie für ihre dunklen Machenschaf¬
ten weidlich ausnützte. Sie fälschteWech-
sel und  Schecks und ließ außerdem
regelmäßig größere Summen Bargeld ver¬
schwinden. Als jetzt ein gefälschter Wechsel
zu Protest gegangen war , kam man hinter
die Betrügereien und entdeckte, daß sie über
10 000 Mark in di? eigene Tasche gesteckt
hatte. Der Kriminalpolizei gegenüber gab
die Gaunerin an, das Geld zur Abtragung
alter Schulden verbraucht zu haben.

Prachtstück jüdischen SauimtuniS
Großbetrüger im Dienst des Vatikans

Amsterdam, 14. April. Wegen Millionen¬
betrügereien hatte sich der Jude Wreszyn.
ski  zu verantworten . Der holländsche
Staatsanwalt , der vier Jahre Gefängnis be¬
antragte , nannte den Angeklagten den ge¬
meinsten und durchtriebensten

Spitzbuben,  der ihm je vorgekommen
sei. Leute vom Schlage dieses Gauners hät¬
ten die unmittelbare Veranlassung zum Auf¬
rollen der Judenfrage in vielen Staaten
gebildet.

Die Verhandlung und das Plädoyer des
Staatsanwalts ergaben das übliche Bild
solcher Prozesse aeaen internationale jüdische

5ö. (/eäür/skaF des / «//rers . 2um Qeburts-
tsx des kukrers gibt die Oeutscke Peickspost
diese 12-Kpk.-8onderm3rIce „Oer kulirer in seiner
Oeburisstadt örsunau " , Lntwurk von Professor
piclisrd Klein nack einem I-icktbild von Professor
lleinrick llokkmann, keraus . Oer 2uscklax von
38 Kpk. kliekt dem Kulturfonds des pükrers ru.

Hyänen. Wreszynski. der alle abstoßenden
Merkmale seiner Nasse trägt , mußte vom Vor¬
sitzenden energisch seine Frechheit verwiesen
werden. Der Staatsanwalt stellte fest, daß
der Jude unzählige Opfer ins Unglück stürzte,
selbst aber in unerhörtem Luxus lebte. Ge¬
meinsam mit dem englischen Obersten NorriS
hat er angegeben, in D eutschland auS.
stehende ausländischeForderun-
geneinziehenzu  können. Mußte es der

Opfere nichk dem Genuß weniger Minu-
ken das Wachsen und Werden von Zahr-^

zehnten!
Fort mit Zigarre und Zigarette,
wenn du in den Wald gehst!!!

Staatsanwalt schon als verwunderlich be¬
zeichnen, daß ein Institut wie die Amster¬
damer Bank  vom Anerbieten des in fast
allen europäischen Staaten ausgewiesenen
und vielfach vorbestraften Verbrechers Ge-
brauch machte, so hat es in der holländischen
Oeffentlichkeit noch mehr Aufsehen erregt,
daß auch der Vatikan sich des Groß¬
betrügers bediente,  so daß auch er
unter den Geschädigten ist, denn Wreszynski
behauptete nach der Abtretung der Millionen-
forderungen, daß die deutschen Behörden die
Wertpapiere zurnckgehalten hätten. Den Pro¬
fit steckte er ein. So unsauber, wie man
gewonnen haben wollte, ist die Sache auch
zerronnen. Für die Holst"^ r und den Batst
kan ein gleich lehrreiches Beispiel!

Wenn Kraftfahrzeuge Wehrdienst tun . . .
^U8külirun88be8timmun §en rum >VelirIei8tung85e8etr:

Ter Neichsinnenministerhat in einem Er¬
laß die Ausführungsbestimmungen sür die
Inanspruchnahme von Kraftfahrzeugen durch
Bedarfsstellen der Wehrmacht und außerhalb
der Wehrmacht auf Grund des Wehrlei¬
stungsgesetzes sowie für die Heranziehung
von Kraftfahrern bekanntgegeben. Die neuen
Bestimmungen gelten vom 1. April dieses
Jahres ab.

Die Bedarfsstellen können auf Grund des
Wehrleistungsgesetzes Kraftfahrzeuge „zur
Benutzung' oder „zur Verfügung' in An¬
spruch nehmen oder die „Ausführung von
Beförderungen' mittels eines Kraftfahrzeu¬
ges verlangen. Bei der Inanspruch¬
nahme zur Verfügung  geht das
Kraftfahrzeug in das Eigentum der Bedarfs,
stelle über. Bei der Inanspruchnahme
zur Benutzung  ist dies nicht der Fall.
Sofern nicht ausdrücklich eine Uebernahme
zur Verfügung verlangt wird, liegt immer
nur eine Inanspruchnahme zur Benutzung
vor. Sofern die Bedarssstelle nicht eigene
Fahrer stellt, muß ein Fahrer,  und zwar
in der Regel der ständige Fahrer des bean¬
spruchten Wagens, einberufen oder
herangezogen  werden . Wird die Aus¬
führung von Beförderungen verlangt , so sind
die im Dienst des Leistungspflichtigenstehen¬
den Arbeiter und Angestellten zur Mitwir¬
kung bei der Leistung im Rahmen ihres üb¬
lichen Tätigkeitsbereichs verpflichtet.

Für die Benutzung der Kraftfahrzeuge sind
besondere Vergütungssätze  geschaffen.
Sie bestehen aus Tagessätzen und Kilo¬
metergeldern.  Die Tagessätze enthal¬
ten die Vergütung für die festen Kosten, d. h.
Abschreibung, Verzinsung, Unterstellung,
Kraftfahrzeughaftpflrcht- und -kaskoversiche-
rung und Kraftfahrzeugsteuer, und ferner
einen angemessenen Ausgleich für den ent¬
gangenen Gewinn. In den Kilometergeldern
ist die Vergütung für di » bewea.

lichen Kosten,  d . h. für den vom Lei¬
stungspflichtigen gestellten Betriebsstoff, für
gewöhnlicheAbnutzung der Bereifung und
sür Putzmittel enthalten. Beide enthalten
ferner die Vergütung für gewöhnliche Ab¬
nutzung des Fahrzeuges. uebernimmt die
Bedarfsstelle das Kraftfahrzeug zu Eigentum,
so gilt der bei der Anlieferung geschätzte
Zeitwert als Uebernahmeprers.
Die Inanspruchnahme beginnt mit der Mel¬
dung des Kraftfahrzeugs am Meldeort und
endet mit der Entlastung. Für Tage der In¬
anspruchnahme, an denen das Fahrzeug
nicht benutzt wird, sind die vorgcschriebenen
TageSsätze zu zahlen. Die Wehrmacht über¬
nimmt für die von ihren Bedarfsstcllen zur
Benutzung in Anspruch genommenen Fahr¬
zeuge die bestehenden Haftpflicht- und Kasko¬
versicherungen. Für Verluste und Beschädi¬
gungen sowie außergewöhnliche Abnutzung
und Haftpflichtschäden, die bei der Leistung
ohne grobes Verschulden des Leistungspflich¬
tigen entstehen, und für die von einem Drit¬
ten kein Ersatz zu erlangen ist, gewährt die
Bedarfsstelle eine angemessene Entschädigung.

Wenn bei der Inanspruchnahme
von Kraftfahrzeugen Kraftfahrer und Bei¬
fahrer durch die Wehrmacht auf Grund
des Wehrgesetzes  einbernfeu werden,
so werden sie Soldaten.  Sie erhalten
daher für diese Zeit die Gebnhrnisse wie bei
Hebungen von Wehrpflichtigen des Beurlaub¬
tenstandes und die entsprechende Familien¬
unterstützung. Wird hingegen ein Fahrer für
die Bedarfsstellen der Wehrmacht und außer¬
halb der Wehrmacht auf Grund der
Notdien st Verordnung  herangezogen,
so erhält erLohn und Abwesenheits¬
geld.  Bei der Inanspruchnahme von Kraft,
fahrzeugen zur Ausführung von Beförderun-
gen bleiben Fahrer und Beifahrer im Dienst
ihres bisherigen Arbeitgebers und sind von,
diesem zu entlohnen.
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Schaffende fingen

Leiter der Kreisdienststelle Calw der
§!SG . „Kraft durch Freude " hat soeben in einem
an die Betriebe verteilten Ausruf alle sanges-
sreudigen Volksgenossen und Bolksgenosfinnen
der Kreisstadt aufgefordert , sich an der Bildung
einer „KdF . - Singgruppe"  zu beteiligen.
Die musikalische Führung der Singgruppe,
deren Aufgabe es u . a. sein wird , bei den gro¬
ßen nationalen Feiern unseres Volkes mitzu¬
wirken, ist dem Musikbeaustragte/i der Stadt
Calw , Hauptlehrer Collmer,  übertragen.
Die neue Singgruppc , der sich anruschließen
alle  Volksgenoffen , ganz gleich welchen Ver¬
einen sie sonst angehören , gebeten sind, hält am
kommenden Dienstag ihren ersten Proben-
Wcnd im „Badischen Hof". Wie wir Horm,
wird unsere KdF .-Singgruppe , welche kein neuer
„Verein " ist, sondern lediglich den Zweck ver¬
folgt , alle Calwer Sänger und Sängerinnen zu
einer Gemeinschaft zusammenzufassen, bereits
am 1. Mai , dem nationalen Feiertag des deut¬
schen Volkes, mit einem Gemeinschaftsfingen die
Feier in der Kreisstadt verschönen.

Bolksliederkonzert
des . Calwer Liederkranz"

Im Gedenken an Friedrich Silcher.
Am 27. Juni 1789 wurde der schwäbische

Komponist Friedrich Silcher  geboren.
Sein Vater wirkte in Schnait bei Schorndorf
als Lehrer . So lag nichts näher , als daß auch
der Sohn diesen Beruf ergriff . In seinen Ju¬
gendjahren sah er Schorndorf , Ludwigsburg und
Stuttgart . Mit 28 Jcchren war er schon Uni-
versitätsmusikdirektor in Tübingen . Er hörte
dort nicht nur mit scharfem Ohr den fernen
Klang überlieferter Volkslieder , sondern er fand
mich die eigenen Weisen für manches Gedicht
seiner Dichterfrcunde . Diese Originalkomposi¬
tionen , in denen Melodie und Satz von Silcher
stammen , bilden neben der mit Liebe und Aus¬
dauer durchgeführten Sammlung deutscher
Volkslieder für Männerchor das Lebenswerk
dieses fein empfindenden Mannes.

Die Tonsätze seiner Liedschöpsungen und Lied-
bearbcitungen eroberten sich im Fluge die deut¬
schen Gaue und drangen in alle Herzen ein,
lange bevor der Meister am 26. Angust 1860
dem Freundeskreis durch dm Tod entrissen
wurde . Das Geburtshaus Friedrich Silchers in
Schnait wahrt als Museum das Andenken an
de» großen Sohn . Es enthält zahlreiche in¬
teressante Dokumente aus dem Leben und Schaf¬
fen des Meisters , dessen Kompositionen ihn un¬
sterblich gemacht haben.

Der Schwäbische Sängerbund hat aus Anlaß
des 150. (Geburtstages Friedrich Silchers das
Jahr 1939 unter das Zeichen des großen Bolks-
liedmcisters gestellt. Reben anderen Veranstal¬
tungen ist geplant , dm diesjährigen deutschen
Liedertag im Gedenken an den Komponisten ab-
znhalten.

Ihm war auch das Frühjahrskonzert
gewidmet , das der „Ca lw e r 8 ied erkranz"
gestern Abend im überfüllten „Bad . Hos" -Saal
veranstaltete . Aus dem bunten Liederstrauß
volkstümlicherEhormusik,  derso viel
Freude machte, konnte jedes pflücken, was ihm
am besten gefiel. Allerdings die Wahl war
schwer! Weil nicht bloß Silcher , sondern auch
Hans Lang , Frcnn Philipp und andere Lieder¬
dichter mit herrlichen Sätzen uns aniprachen.
Erfreuend für alle Hörer wirkte die Klarheit,
Klangschönheit, die Natürlichkeit und Innigkeit,
mit welcher der gesamte Ckorkörper , der Män¬
ner -, Frauen - und gemischte Ehor , die Lieder
zum Vortrag brachte. Die Sänger und Sän¬
gerinnen lebten mit und schenkten uns eine frohe
Stunde , an die wir recht gerne zurückdmken.

In die reiche Folge der Lieder des Früh¬
lings — der -Hoffnung — der Liebe, des Wrü¬
de rus und des ?lbschiednehmei>8 brachte die
KdF . - Spielschar Bad Liebenzell,
die für  die Deckeupfronner Trachtengruppe ern-
qesprnngen war , mit schwäbischen und deutschen
Volkstänzen gern gesehene Abwechslung. Ter
Abmd stand unter Leitung von Ehormrfftcr E.
Collmer.

Ortsgruppenleitertagung in Hirsa«
Am Sonntag vormittag kommen die Orjs-

strnppenleitcr des Kreises nach Hirsau.  Im
.^Knrhotel " findet gemeinsam mit den Krcis-
amtsleitern , den Ortsgruppenorganisatious -,
Propaganda - und Schnfimgslerteru eine Ar¬
beitstagung statt , welche die Ausrichtung für
die kommende Parteiarbeit znm Ziele hat.

Morgen Frühjahrs -Waldläufe
in Alzenberg

Die morgen im Vorort Al - enberg  zur
Durchführung gelangenden Frühjahrs -Wald¬
läufe des NTRL ., Untcrkreises Calw , beginnen
nachmittags 14 Uhr . Startnummern werden
eme Stunde vor Beginn der Veranstaltung aus-
gegeben; hierbei werden guck noch Nachmel-
dpngen entgegen genommen . Tie Wettbewerbe
aas der idealen Laufstrecke umfassen für Aktive
Unb Jugendliche 7500- und 3000-Meter -Läufe,
während die Frauen 1200 Meter zu laufen ha¬
ben/Am Start steht eine große Anzahl Teil¬
nehmer , unter ihnen erfolgreiche Läufer , sodaß
alle Voraussetzungen für einen spannenden Ver¬
lauf der Kämpfe gegeben sind. Mit den Früh¬
jahrs -Waldläufen seht sich auch das Fachamt
Leichtathletik abschließend für das WHW . ein.

Die weitere » Läufe im Kreis 5 Nagold wer¬
de» in Calmbach  für den Unterkreis Neuen¬
bürg , in Psalzgrafenweiler  für den
Uuterkreis FreuLenstadt und in Sulz  für den
Unterkreis Sulz und -Horb ausgetragen . Der
Unterkrris Ltagäld beteiligt sich je nach Lage in
Alzenbrrg und Psalzgrafenweiler.

KdF .-Wage »kolon «e
kommt erst am 2. Mm

Wie wir ikreits mitgeteilt haben , fährt die
KdF .-Wagen -Kolonne in der Zeit von 15. April
bis 2. Mai durch unseren Gau und nimmt dabei
jeweils an den größeren Plätzen Aufenthalt.
Weite Kreise der Bevölkerung sollen so durch
eigene Anschauung und die Erklärungen des
Begleitpersonals ein Bild von dieser Höchst¬
leistung nationalsozialistischen Aufbauwillens
erhalten . Für unseren Kreis ist der Termin für
das Eintreffen d. Wagen verschoben worden . Die
KdF .-Wagen -Kolonne wird erst am 2. Mai
im Kreis Calw sein und ist zunächst in N eu en-
bürg (Marktplatz ) von 13.15-—13.45 Uhr in
Calw (auf dem Brühl ) von 14.45—15.30 Uhr

und in Nagold (beim alten Kirchturm ) von
1̂6.46—1^.15 Uhr zu besichtigen.

Di« Metskrpriffung im Maurerhandwerk bat
Eugen Weber  von Hirsau vor der Handwerks¬
kammer Reutlingen mit Erfolg abgelegt.

Die Fachgruppe Obstbau Kreis Calw HM
morgen nachmittag im Hotel „Waldhorn " in
Calw ihre Frühjahrsversammlung unter Vor¬
sitz von Kreisfachtvart Schechinger.  Für das
Hauptreferat konnte Oberlandwirtschaftsrat
Winkelmann,  Stuttgart gewonnen wer¬
den.

Meldung al« Führer im Landjahr
Auf Juni werden Landjahrführer und -führe-

rinnen neu eingestellt . Hierfür kommen Bewer-
ber(-innen ) im Alter von IS bis 80 Jcchren in
Betracht. Im Mai beginnen für die Führerinnsi-
Anwärter m verschiedenen Gauen des Reiches drei-
bis vierwöchige Schulungslager . Die Meldungen
von Bewerbern und Bewerberinnen aus asten süd¬
deutschen Gauen haben umgehend zu erfolgen . Eie
find zu richten an den Landjahrbezirksführer im
Württ . Kultministerium . Stuttaart -N.

Die Dienstauszeichnung der NSDAP.
>1eue ^ AnZllb ^ eiclien unä Onikormen für äie politischen weiter

Der Führer hat drei wichtige Anordnungen er¬
lassen. in denen er die Stiftung der Dienstaus¬
zeichnung der NSDAP ., die Einführung neuer
Dienstrang- und DirnststellungSabzeichen sowie
die neue Uniform für die Politischen Leiter ver¬
kündigt.

Die D i e n sta u s z « i chn u n g d e r N D S A P.
hat der Führer gestiftet, um allen Parteigenos¬
sen. ganz gleich, ob sie als Politische Leiter oder
als Angehörige einer Gliederung oder aktiv in
den «»geschlossenen Verbänden tätig find, ob sie
hauptamtlich oder chrenamtlich arbeiten, «in« An¬
erkennung für treue Pflichterfüllung zuteil wer¬
den zu lasten. Di« Dienstauszeichnung der
NSDAP , wird in drei Ausführungen für 1l>. 15
bezw. 25 Jahve aktiver Dienstzeit in der
NSDAP , verliehen . Sir stellt ein Orbenskreuz
dar und wird »ach 10 Jahren in Bronze  an
einem braunen Bande, nach 15 Jahren in Sil¬
be  r an einem blauen Bande , nach 25 Jahren in
Gold  an einem roten Band« verliehen.

Unter besonderen Umständen wird die Dienst¬
zeit in einer Gliederung oder in einem ange-
schloffene» Verbände auch dann angerrchnet wer¬
den. wenn die Mitgliedschaft zur NSDAP , später
als die Mitgliedschaft zur Gliederung bezw. zu
dem angeschloffenen Verbände erworben worden
ist. Die Stiftung dieser Dienstauszrichnung wird
nicht nur denen, die bisher schon in treuer
Pflichterfüllung ihre Freizeit und Kraft in den
Dienst der Partei gestellt haben, ein« große Aus¬
zeichnung und Anerkennung bedeuten, sondern
auch laufend einen Ansporn für die darstellen,
die bereits jetzt und in Zrckunft dem DolkSganzen
in aktiver Tätigkeit im Rahmen der Partei dienen.

Die zweite Verordnung des Führers geht von
der Tatsache aus. daß bisher aus dem Abzeichen
des Politischen Leiters nur seine Dienststellung
erkennbar war. Es war nicht zu erkennen, ob
der einzelne Politische Leiter z. B. ein Ortsgrup¬
peuleiter eine Ortsgruppe mit verhältnismäßig
leichten oder besonders schwierigen Verhältnissen
leitet , ob seine Arbeitsleistung dabei durchschallt-
lich ist oder ob er besondere Leistungen vollbringt.

ob er erst ein halbes Jahr sein Amt inne hat
oder bereits zehn Jahre . Um nun künftig den
Politischen Leiter, der seit vielen Jahren mir
stets gleichbleibender oder wachsender Leistung
ein politisches Amt in der Partei inne hat . auch
m seinem Abzeichen als langjährig und mit guten
Leistungen in seiner Dienststellung tätig erkenn¬
bar zu machen, hat der Führer die Trennung
von Dienstrang und Dienststellung  für
die Politischen Leiter verfügt . Künftig wird z. B.
ein Ortsgruppenleiter bei entsprechender Leistung
vier oder fünf verschiedene Dienstgrade nacheinan¬
der erreichen können. Dasselbe trifft auf alle
anderen hauptamtlichen und ehrenamtlichen Poli¬
tischen Leiter zu.

Während die Dienstgradabzeichen wie bisher
sich auf dem Spiegel befinden, werden die Dienst-
stellungsabzeichen künftig auf der Armbinde ange¬
bracht. Die neuen Abzeichen find einfach, schön
und übersichtlich. Der Termin ihrer Einführung
steht zur Zeit noch nicht fest.

Auf die Einführung neuer Uniformen
für die Politischen Leiter habe» wir vor kurzem
bereits hingewiesen. Der Führer hat nunmehr
in seiner Anordnung festgrlegt, welche Uniform-
arten eS für die Politischen Leiter künftig geben
wird . Den Ausführungsbestimmungen wift > eS
Vorbehalten bleiben, zu bestimmen, zu welchen
Gelegenheiten die verschiedenen Uniformen getra¬
gen werden dürfen bezw. müssen. Außerdem wird
m den Ansführungsbestimmungen noch geregelt
werden, von welchem Dienstgrad ab die Anschaf,
fung dep,verschiedenen Uniformarten erlaubt oder
zur Pflicht gemacht wird . Die bisher übliche
braune Farbe wird für die Uniform der Poli-
tischen Leiter beibehalten. Der Schnitt ändert sich
nur in Kleinigkeiten, die den Gesamteindruck der
Uniform verbessern. Die heute im- Gebrauch be¬
findlichen Umformstücke können auf jeden Fall
von den Politischen Leitern aufgetragen werden.
Bei den Ausführungsbestimmungen wird im
übrigen unbedingt Rückficht darauf genommen
werden, daß insbesondere die ehrenamtlichen Poli¬
tischen Leiter finanziell durch Neuanschaffungen
nicht belastet weiten.

FnfmtterjeMjmM .SEMMn - '
Das Oberkommando des -Heeres gibt be¬

kannt : Das Berliner Wachregiment
wird zum Herbst als vollmotorisiertes Jnfan-
tcriereaiment zu drei Bataillonen ausgebaut.
Der Mannschaftsersatz für das Regiment wird
aus dem ganzen Reich gestellt und besteht aus
besonders geeigneten Freiwilligen,  die
drei Jahre dienen. Die Freiwilligen werden
bei Bewährung im dritten Dienstjahre zum
Unteroffizier befördert und können daun als
Berufssoldaten übernommen werden. Der
Oberbefehlshaber des Heeres hat dem Regi-
ment im Hinblick auf feine besonderen Auf¬
gaben für den Ehrendienst in der Reichshaupt,
stadt den Nameu Infanterieregiment „Groß¬
deutschland" gegeben. Einzelheiten über Frei-
Willigenannahme und Einftellungsbünnguu-
grn werden rechtzeitig besanntgegeben.

«rlMb-smjcht vearn VrEmgMmvidrig
Girre lehrreiche arbeitSqerichtlicheEntscheidung

Einem ausscheideuden Angestellten war bei
der Auszahlung seines letzten Monatsgehalts
ein chm von seiner Firma gezahltes Dar-
lehen abgezogen worden . Er behauptete je¬
doch. daß es üch nicht um ein Darlehen , son¬
dern um eine Entschädignn  g gehandelt
habe, die ihm für seinen Verzicht a f
Urlaub  gezahlt worden sei. Diese Behaup¬
tung hat allerdings seine Klage auf Nach¬
zählung des abgezogenen Betrages nicht zu
stützen vermocht . Das Arbeitsgericht hafte
zwar festgestellt, daß der Angestellte nur im
Hinblick aus seine bevorstehende Heirat und
die dadurch notwendig werdende schnellere
Regelung seiner Vermögensverhältmsse diese
Absprache traf . Es hatte daher in diesem be¬
sonderen Falle den Urlaubsverzicht gegen
Zahlung des Urlaubsgeldes für zulässig er-
achtet.

Das Berufungsgericht verneinte jedoch
grundsätzlich jede Möglichkeit , solche beson¬
deren Fälle zu berücksichtigen. Insbesondere
war es auch in diesem Fall der Austastung,
daß gerade für einen unter wirtschaftlichem
Druck flehenden Menschen der Er¬

holungsurlaub in Form von
Freizeit besonders nötig  sei . W
komm? aber allgemein Hinz», daß nach natio-
nalsozialiftifcher Austastung Urlaub grund¬
sätzlich W»Li.zeit sei, die zur Gesunderhaltung
des schassenden Menschen notwendig sei und
daher sowohl im Interesse des Volksganzen
als auch der Arbeitsfreudigkeit — und damit
auch im Interesse des Betriebes wie des Ge¬
folgsmannes und feiner Familie selbst — ge¬
währt werden müsse. Der Gedanke, statt
der Freizeit ein UrlaubSgrld  zu
gewähren , widerspreche dieser Anschauung.
Ein solcher Vertrag verstoße also
gegendiegutenSitten  und sei daher
nichtig . Zwar bestehe noch kein allgemeiner
gesetzlicher NrlaubSanspruch für jeden schas¬
senden Menschen, da aber der Angestellte im
vorliegenden Falle einen solche» Anspruch
hatte , erschien es nicht angängig , ihn durch
Sonderabrede zu beseitigen.

MdeitsVlatzavlvsims
drr werMImn Frau

Um der berufstätigen Frau , insbesondere
Müttern mit mehreren Kindern , einen zu¬
sätzlich bezahlten Erholungsurlaub zu ermög¬
lichen, ist vor wenigen Jahren der Gedanke
der Arbeitsplatzablösung  ins Leben
gerufen worden . Ursprünglich nur auf die
Kreise der Studentinnen beschränkt , ist er
beute Allgemeingut geworden , denn unter den
insgesamt 1281 Frauen , die im vergangenen
Jahre 20 641 zusätzliche' Urlaubstage ermög¬
lichten . befanden sich neben 811 Studentinnen
470 Freiwillige aus der NS .-Frauenschaft
oder der NSV .. die durch ihre gegenseitige
kameradschaftliche Hilfe ihren Willen zur
Volksgemeinschaft bewiesen . Das soziale
Hilfswerk besteht darin , daß Arbeiterinnen
auf diesem Wege zu einer zusätzlichen be¬
zahlten Erholunaszeit kommen , die sich auf
zwei bis drei Wochen erstreckt und dazu
dient , die notwendige Arbeitskraft wieder
herzustellcn und die Gesundheit zu fördern.

dl8V.  sickert Oesunckkeit unä
Grkotu « s «ler  ckeutscden ktüttert

VHvÜVH vT"
Was in vier Stunden verbrennt,

braucht vierzig Jahre, um wieder zu wachsen
Der Wald bedeutet uns heute mehr M

«Heven Vorväter « vor hundert Jahren . Hrist und heute mehr als ein Ort . wo man m
würziger Luft unter Mpfelrauschen Er¬
holung sucht und findet . Er ist uns auch
mehr als eine Fundstelle für Beeren und
Pilze , unser Wald ist unS zu einer Nohj»
stofsquelle allerersten Ranges
geworden . Gewiß , auch unsere Väter schlugen
Holz im Walde zum Bauen und zum Brest!,
neu , ebenso wie wir eS tun . darüber hinaus
Mer ist unS das Holz unserer Bäume Roh¬
stoff für ganze Industrien , denken wir «M
cm die Papierherstellung oder an die Zell?
Wolleproduktion.

Von diesem Standpunkt an ? gesehen leiichj-
kt ohne weiteres ein . daß unS der Schutz
deS Waldes  mehr am Herzen liegen muß,
als das früher der Fall war . Die Gefahren
nun . die unseren Wald bedrohen , sind zwar
groß und weittragend in ihren Auswirkung
gen. es liegt aber bei uns . sie abzuwenden
und fernzuhalten . Ganz recht wir sprechen
jetzt vom Waldbrand.  Es ist ungeheuer,,
lich, wie leichtfertig da immer noch gesündigt
wird . Gesündigt im wahrsten Sinne deS
Wortes , denn das Vergehen gegen ein Nost-
stoffgebiet vom Range des Waldes ist-
schwerste Sünde gegen das Wohlergehen des
Volksganzen . Es unterliegt zwar keinem
Zweifel , daß Waldbrände auch entstehe« köw
nen durch natürliche Ursachen , wie etwa den
Blitzschlag, die weitaus größte Anzahl aller
Waldbrände aber hat ihren Ursprung in der
Leichtfertigkeit  des Menschen . Jeder
Volksgenosse sollte stets das eine bedenken,
was in vier Stunden verbrennt , braucht
vierzig Jahre , um wieder zu wachsen.

Neue Dienstbezirke
der Staatsreatämter»nd Bezirksbauämter
Der württembergische Finanzminister hat in

einer Bekanntmachung vom 4. April die Dienst!
bezirke der Staatsrentämter und Bezirksbau¬
ämter auf Grund der neuen Landeseinteilung
mit Wirkung vom 1. April 1939 neu festgesetzt.
Der Kreis Calw  gehört mit dem Kreis Freü-
denstadt  zusammen zum Staatsrent-
amt Hirsau  und ebenfalls mit dem Kreis
Freudenstadt zusammen zum Bezirksbau¬
amt Calw.

Srr-ch skmGmk immer im VM
Großer Photowettbetverb der Reichs rundsiiuk-

kammer
Unter dem Thema „Durch den Rundfunk immer

im BiwO führt die Äeichsrundfunkkammrr vom
15. April bis 15. Juni einen großen Photmvett-
bewevb durch. ES kommt daraus an , mit der
Kamera auf Jagd zu achen und möglichst leben¬
dige Motive aus dem Gebiet des Rundfunks ein - ,
zufangen . Teilnahmeberechtigt find alle Rundfunk- ,
Hörer arischer Abstammung und deutscher Staats -i
angehörigkeit, soweit fie nicht Berufsphotographen!
find. Jeder , der einen Photvapparat besitzt, ver¬
suche mal . damit 1. 2 oder 8 schöne Bilder übers
die Themen „Rundfunk im Heim". „Politischer!
Gemeinschaftsempsang' , „Rundfunk und Jugend ' ,
„Rundfunk aus dem Lande' . „Rundfunkempfang
im Betrieb ' . „Mit dem Rundfunkkofferempfänger!
in die Ferien und ins Wochenende' . „Der Auto-
Rundfunkempfänger — ein unentbehrlicher Reise¬
begleiter ' . zu knipsen. Man schickt dann diese
Bilder au die Landesleitung der Reichsrundfunk¬
kammer in Stuttgart . Krvnprinzstr . 4/1 . Schöne
Preise  find für die besten Arbeiten ausgesetzt.
Ein 1. Reichspreis zu Ivöü Mari , «in 2. Reichs?
preis zu 750 Mark und ein 3. Reichspreis M
500 Mark. Als weitere Preis « sind schöne EchmrV
filmapparate in verschiedenartiger Ausstattung
vorgesehen. Ferner find 548 Gaupreise auSgesem
und zwar als 1. Gaupreis 200 Mark, als 2. Tax¬
preis 10S Mark. Zahlreiche weite « Weis « find in.
Form von Gutscheinen and Photabedarfsartik«
ausgesetzt.
Erholung für jede« Schaffenden

In den amtlichen Mitteilungen deS Reichstreu¬
händers der Arbeit für Süvwestdeuftchland Nr . lk
vom 1. April 1939 find Richtsätze für di« Ur-
laubsgewährung veröffentlicht . Dies« Richtsätze
solle» für solche ArbeitSverhäl kniffe Anwendung
finden, für die noch keine tarifliche llrlaubsregr»
lung nach dem jetzigen Recht besteht. Die llrlaubs-
richtsätze bringen eingehend Bestimmungen über
den Erwerb deS llrlaubSanspruchs , die Zeit der
Urlaubshauer und die Höhe des zu bezahlenden
Urlaubsentgelts . Für Hitler -Jugend -Führer und
BDM .-Führerinnen find besondere Regelungen
getroffen. Für Jugendliche sind die Urtaubsbestim-
mungen auS dem Jugendschuhgesetzerwähnt . Auch
di« Urlaubsgewährung für Heimarbeiter ist ge¬
regelt.

Wetterbericht der RclchKweUerdlknsleS
Ansgaveori ^ lntlaarl

Ausaeacden am 14. Avril, 21.80 Ubr
Voraussichtliche Witterung bis Samstag

abend : Bei wechselnder Bewölkung noch ein¬
zelne gewittrige Regenfälle , dazu immer wie¬
der ausheiternde , zeitweise auffrischende west¬
liche Winde. Temperaturen wenig verändert.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag:
Bei südwestlichen Winden zunächst noch auf«
heiternd , später Bewölkungszunahme , wieder
Neigung zu Niederschläge«.

Neuenbürg, 14. April. Bezirkszollkvrnrmss«
Schäfer  wurde als Oberzonrnspektvr an da»
Hauptzollamt Ändwigsburg versetzt.
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DAF . Kreiswaltung Calw . Nächste Sprech¬
stunde über Steuerfragen für das Deutsche
Handwerk in Calw  am Freitag , den 21 . April
von 9— 11 Uhr . Gleichzeitig Sprechstunde für
Betriebsführer über arbeitsrechtliche Fragen.

L«4. 55. /V5LL. lVSk'/c.
Reiterschar Calw . Am Sonntag , 16 . April,

vorm . 9 Uhr Antreten in der Baumann -Halle
zum Reitdienst.

NS .-Fliegerkorps Sturm 4/101 Trupp Calw
und Flieger -HI . Am Sonntag , den 16. April
Flugdienst auf dem Wächtersberg bei Wildberg.

Antreten 6 .20 Uhr Bahnhof Calw , Abfahrt
6 .32 Uhr.

Hitler -Jugend . Jungbann 4SI Schwarzwald.
Jungbannführer.  Jeder Fähnleinführer
meldet sofort , wieviel Pimpfe von seinem Fähn¬
lein in die HI . überwiesen werden . In der
Meldung ist enthalten : Vor - und Zuname,
Wohnort und Formation , in die sie überwiesen
werden.

Deutsches Jungvolk in der HI . Fähnlein 1
und 2/401 . Heute Samstag 2 Uhr Antreten
sämtlicher Pimpfenanwärter mit Turnsport und
Schreibzeug auf dem Brühl.

Kreisrindviehschauen im Jahr 1839
Die Kreisrindviehschauen mit Staatsprä¬

mie  n v e r g e b u n g der Landesbauernschaft

Hilfe bei Kopfschmerze»
suchen viele, denn Kopfschmerzen gehören zu den am häufigsten auftretenden Be¬
schwerden. Meist treten Kopfschmerzen als Begleiterscheinungen anderer Erkran¬
kungen auf . Ost sind die eigentlichen Ursachen: Mangelhafte Verdauung , körperliche
oder geistige Ueberanstrengungen . Gerade bei diesen Beschwerden hilft Klosterfrau-
Melissengeist gut . Dadurch verschwinden Kopfschmerzen und andere Begleiter¬
scheinungen oft von selbst. ^ ^ .. . . -

So haben sich schon viele mit Klosterfrau -Melissengeist betKoofschmerzenge-
holfen. Frl . Anna Linke. (Bild nebenstehend). o. B „ Leipzig-Mockau . Bolveding-
strabe 29. berichtet am 17. 2. 1939 : „Ich litt seit vielen Jahren an Kovf - und
Nervenschmerzen , sodah ich manchmal nicht muhte , was ich anfangen sollte. Da
habe ich Klosterfrau -Melissengeist versucht. Ich fand durch ihn Linderung und
bekam auch wieder Appetit . Ich kann Klosterfrau -Melissengeist ledem empfehlen.

Frau Berta Gehring . Hausstau . München . Maistr . 22o am 24. 8. 37 : »Bor
einigen Monaten kauften wir eine Flasche Klosterfrau -Melissengeist. Da wir nun
merkten , dah die Wirkung grobartig stt , hauptsächlich bei Kopfweh und Schlaf¬
losigkeit. haben wir uns Klosterfrau -Melissengeist als Hausmittel zugelegt und

werden diesen bei allen Verwandten und Bekannstn empfehlen " ^ . . . . . . . ..
Frau Mina Grähle . Hausfrau . Nellingen b. Ehlingen . Silchcrstr . 5 am 19. 8. 38 : „Ich bin schon einige

Jahre Anhänger von Klosterfrau -Melissengeist und benutze ihn besonders für Kopf - und Magenweh . Er darf

^Machen mch Ŝst einmal etnen̂ ersuch mit Klosterfrau -Melissengeist ! Sie erbalten Kl^ erstau -Melisscngeist
ln der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen in Avotb . u. Drog .: Flaschen zu RM V.90. 1.65 u. 2.80.

Heller lieber

l >t » i <» ir » nin
es . 80 «zu » kläcke

in Stadtmitte an Osuermieter n » vermiete » . Anfragen unter E. E. 100
an die Qsscküktsstelle dieses KIsttes.

Soiurtax , 16. April

naekm . von 3—'/,6 Ukr
(vsi gUnstigsr Witterung)

Mliisrkonrerl:
Ausgsk . v.^ usikkorps 3. K. 111? korrksim

naoiim. 4—7 Ukr

8 - 12 tlbr
lo»

kvang . Rrrchengemeinäe dalw

Montag , 17 . 6pril , abenäs 6 Uhr in äer
Staätkirche

Schulanfänger-Nnäacht
Alle evangelischen Schüler unck ihre Eltern sinä herzlich
eingelaäen.

Lslltt üSdmsßvdlnvn
»er l«

Lest« Ssnttuaa . dUIlgs kreise. 8tlck-
ündStopkanlsituna. Alls dlasedlllsu
verden la 2aklunx genommen.

K IM WMMW.
v » ivr . l-sctsrotr . IS.

Vertreterin : Klars Nennekartk

Einen bereits neuen

Wagen
(einspännig f. Pferd oder 2-spännig
für Kühe ) mit allem Zubehör , «er¬
kauft

Ehr . Moros . Althengftett

Schlachlpferde
Kaust zu Höchstpreise » Pserde-

grohschlächterei Eugen Stöhr
NirchheimT . Tel. 662 u.Köln/Rh.

emplieblt
Oarl 8ervu lei . 420

Knopflöcher kN.
Hohlsaum , Plissee,
Ankurbeln

Friedrich Herzog
Inhaber : L . Rathgeber

RSRL . Kreis 8
Morgen Sonntag ab
14 Uhr

Waldläufe
in Alzenberg

Weil der Stadt
Der auf 17 . April 1SSV fallende

Vieh - und
Krämermarkl

wird ausseuchenpolizeilichenGrün¬
den nicht abgehatten.

Der Bürgermeister.

Achtung , Achtung!
Wohin am Sonntag?
Zum große«

Preirtanzen
nach Ebershardt
in s „LaMM-
unter Mitwirkung einer erst¬
klassigen Streichkapelle.
Es ist dazu jedermann herzlich
eingeladen.

Sprenger zum „Lamm".

werden , nach einer Bekanntmachung im Wochen¬
blatt der Landesbauernschaft Württemberg , unter
Vorbehalt etwaiger Aenderungen entsprechend der
Seuchenlage im Jahr 1939 wie folgt abgehalten:
Im Gebiet des Tierzuchtamts Ulm a . D. am
26. April in Biberach , am 8. Mai in Geislingen,
um 11. Mai in Kirchheim -Teck, am 12. Mqi in
Niedlingen , am 10. Juli in Bopfingen (Kreis
Aalen ) und am 13. Juli in Blaubeuren : im Ge¬
biet des Tierzuchtamts Schwäb . Hall  am
1. Juli in Weikersheim , am 3. Juli in Künzelsau,
am 5. Juli in Neuenstein (Kreis Oehringen ). am
jll . Juli in Gaildorf , am 12. Juli in Backnang,
am 13. Juli in Ellwangen und am 22. Juli in
Aalen ; im Gebiet des Tierzuchtamts Rottweil
am 4. Mai in Rottweil und am 5. Mai in Win¬
zeln (Kreis Rottweil ) ; im Gebiet des Tierzucht¬
amts Herrenberg  am 3. Mai in Calw , am
89. Mai in Nagold , am 8. Juli in Kusterdingen
(Kreis Tübingen ) und am 14. Juli in Rotten¬
burg : im Gebiet des Tierzuchtamts Ludwigs-
burg  am 25. April in Besigheim , am 19. Mai
in Waiblingen , am 31. Mai in Ehlingen , am
12. Juni in . Welzheim , am 26. Juni in Maul-

oronn . am "-- / , ^ unr ,n uuonngsourg , am o.
in Echterdingen und am 26. Juli in Urach ; im
Gebiet des Tierzuchtamts Biberach  am
24. April in Leutkirch, am 25. April in Wangen
Md am 26. April in Biberach . Der Zuchtverband
für das Limpurger Dich , Schwab . Gmünd , hält
Kreisrindviehschauen ab am 11. Juli in Gail¬
dorf und am 22. Juli in Aalen.

Lefsentliche Bausparkasse Württemberg . Die
Oessentliche Bausparkasse Württemberg wird ihre
3 7. Baugeldzuteilung  vornehmen und da-
mit die 190-Millionen -Grenze überschreiten . Die
Kasse, in enger Verbindung mit den Sparkassen,!
betreut insgesamt 13 609 Bausparer mit einer,
Gesamtvertragssumme von über 164 Mist . Mark/
Das Zuteilungscrgebnis von mehr als 190 Mill.
Mark bezieht sich auf über 7599 Bausparer.

KL.-krosss V̂ürttomberg 6 . m. b. LI. — OesLmtlvilung:
6 . Losgnsr.  ötuttxLrt . kUsllrlcbslDLÜs 13

VerlsZsIsitor uv6 vereviv . Lekriktleitor kür 6ov 6es »mt»
lvliLlt 6or LedvarrvLlä -V L̂elrt e'mseküvLUek ^ llroiLevtoi!

Irisäriek llsn » Lobes!  s . 6elv
Vorlax : LedvLrrvLlä -Vs'Lollt O.m.b.ll . kotstionsäruek:

X. OelsodlLger 'stobs Kuobäruekerel . 6 »!w
D. III . 39: 3850. 2ur 2olt ist ? r-ei?li«te k<r . 4 gültig.

Wir suchen für
unser Zentrallager per so¬
fort jüngeren

HilfMbcilttöd.
HilsMbtileri«

Angebote erbitten wir
an den Betriebsführer.

Verbraucher-

rrtiMkv

1

IKIUdsp« WkftKb NUKNSL

Karl Vekrlar,

vslelskelm
Teleson Weil der Stadt 127

Am Mittwoch.  12 . April
(Markt ), wurde am Gasthau»
zur «Post - in Ealw ein

Herrenfahrrad
verwechselt

Um Umtausch wird gebeten.
H. Giebeurath zur „Post".

Dachshund
°/i Jahre alt . rauhhaarlg , wild-
schwcinfardig , am Gründonnerstag

entlaufen
Abgabe oder Mitteilung gegen
Belohnung bei
Forstmeister Sauter , Laimbach

Ordentlichen

Zungen
nimmt sofort oder später in die
Lehre.
Eduard Pfrommer , Bäckermstr.

Lalw

Lüllkederkslter - Schreibpapier:
Von Aliikidergsr
sm lAsrktpistr vier

6i« der rrükling bringt,
vröklt dis vom« unbedingt
in 6er Auivrobl, 6!» vrir psiegen,
ihrer grasten Lckönksit vregen.

^keue Kleider
In mockerneo, elamrbisen Ullä vo
ciruckten Ltokken, letzte käoäsrlcjitunx
dllc. 1S.7S 1S.S0 2«.- 34.- u. bvksr

Vistra - iind
Krsiiiosa -Kleider
dankbar Imlraeen , neue oluater und
kormsn « k. 7.75 S.75 11.50 14.75

ZdiiiL - Kleider
praktisch ,preiswert in mok .LuswskI

Leks listslrgsr - unü aiumsnstrsko

Etwa 2000 gebrauchte

Dachplatten
billig abzugeben.

Näheres

BaumwollspinnereiEalw
in Kentheim , Fernspr.412

Lucke kür sokort oder 1. bisi

liiik üllro
Kenntnisse in lVlsscbinen-
sckreiden vorksnden.
Angebote unter „ii . i >. 88"
sn die Oescliilktsstelle ds . 81.

wenn Lie Ikr öäsnuskript
reckt deutlick sckrelden

Eine bereits neue

Feldscheuer
sowie einen Waggon

Heu
verkauft

Ulrich 3rion , Zavelstei « .

lies /ier ' e/rs/rl/ise/rrli ^ örl ^ cibs

c!sm 8s8usk cisp i,6i8iung88ekau
bitten wir suek unsere Lebsufenstsr ru besiebtigen

Aetten,

Kai S atk a n - Wpik i« t zut karttant"

1,'
o

« u
Im Lindsnkok an dar ^ usrbrllrrks



Amtliche öekanntmachlmgsy

MllllNtWchW
über die

Wehrmsa>ii>l»ge»
im Bereich des Wehcmeldebezjrk » Ealw

Zu den Wehrversammlungen im Wehrmeldebezirk Ealw
haben zu erscheinen

alle gediente « Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes
der Geburisjahrgänge1894—1905 und 1908— 1917
(also Reservisten I und II, und Landwehr I).
außerdem alle Angehörigen der Geburtsjahrgänge 1893
und ältere, die sich freiwillig für den Wehrdienst weiter¬
verpflichtet haben.
Ausgenommen von der Teilnahme find:
Angehörige der Geburtsjahrgänge1906 und 1907 sowie

alle im Besitz eines Ausmusterungsscheines oder Ausschließungs-
scheines befindlichen Personen.

Einzelheiten, insbesondere auch Ort und Zeit, wo und wann
die Wehrversammlungen stattfinden, ist aus dem am Rathaus
der einzelnen Gemeinden ausgehängten Bekanntmachungen
zu entnehmen.

Wehrmeldeamt Calw

Calw.

Genofsenschaftsregisteremtragungen
vom 12. April 1SSS:

t . Bei der Firma Milchgenossenschaft Gemeinde Bergorte , ein¬
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , in Gemeinde
Bergortr : Durch Beschluß der Generalversammlung vom 11. März
1S39 wurde der Wortlaut des Statut » geändert bezüglich 8 I Ab-
satz l und 2 (Firma und Sitz der Genossenschaft ) in Milchverwer-
tungsgenossenschast Aichelberg , eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht , in Aichelberg , Kreis Ealw , sowie H 3 Ab¬
satz 1 (Erwerb der Mitgliedschaft ).

8 , Bei der Firma Spar - und Darlehenskasse Bergort «, einge¬
tragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , in Aichel¬
berg . Kreis Calw : Durch Beschluß der Generalversammlung vom
18. März 1939 wurde der Wortlaut des Statuts geändert bezüg¬
lich tz 1 Absatz 1 und 2 (Firma und Sitz der Genossenschaft ) in
Spar - und Darlehenskasse Aich «lb «rg , eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter . Haftpflicht , in Aichelberg , Kreis Calw,
sowie tz 3 Absatz 1 (Erwerb der Mitgliedschaft ).

Amtsgericht.

Skwerhl. m»dHausm.BersstWe EM

lleäseri
krak. vr. V« >ckr»t,d
ktvttgsrt

k- s- klüvE

Cilflkl

Montag , 17. April , SO Uhr im Georgenü -um

Lichtbildttvartrag
ist

slovaki M « SWchen Humpas.*
Eintritt frei!

Sr rsigt biiisn ttsrvs>
naob iangsr 2sit « iscisr
sinmsl »o , >vis man sis
lisbt u. gsrn sstisn will,
als jungss , in 6»8 l-sbsn
vsrüsbtssklsinssI ^SttsI
mitcism7rsum vom geo-
tzsn (ZIllek im itsrrvn.

UriiMlele
Sllillttller llok

Spiolrsitsn!
Samstag bis sinsoblisöl.
Montag  sbct . ss S^ Utir,
Sonntag naobm . 3" Ubr

ssllr sllv 0 u g s n clI i «rk o rugslssssn!
Unssron vorsbrtsn ^ilmtrsunrlsnrurXsnntnis , claü vor
riom Umbau sobon psusonloss Vortllbrung mit nsuon
Hpparsturon srtolgt , um vollen Sonuv ru siobsrn.

N8 blsue

Der Einwohnerschaft von Calw und Umgebung
zur Kenntnis, daß die Fleischereien der Stadt
Calw ab Montag , 17 . April 1SSS ihre Läden

außer Samstags von

1hiS3W MW»
Anmeldung neu einlretender Schüler:

Dienstag , 18 . April 1939
morgens 7 Uhr , Saal 2 der Gewerbl . Berufsschule (Brühl ) .
Berufsschulpflichtig sind:

1. Sämtliche in gewerblichen und kaufmännischen Betrieben
beschäftigten Lehrlinge.

2 . Sämtliche männlichen Hilfsarbeiter aus Gewerbe - und
Industriebetrieben und die männlichen und weiblichen An¬
gestellten in kaufmännischen Betrieben und bei Behörden,
auf die Dauer von 3 Jahren bis höchstens zum Erreichen
des 18 . Lebensjahrs.

Die Betriebsführer und Behördenvorstände sind verpflichtet
hie Schulpflichtigen sofort nach ihrem Eintritt anzumelden und
Ken Schülern die zu einem geordneten Schulbesuch nötige freie
Zeit zu gewähren und sie zu pünktlichem und regelmäßigem Be¬
stich anzuhalten.

Freiwillige Abendkurse der Kauft « . Berufsschule
im Sommerhalbjahr 1939 (April bis Oktober)

1. Kurzschrift für Anfänger , Beginn : Montag , den 24 . April
8 . Maschinenschreiben für Anfänger , Beginn : Dienstag , dsn

18 . April.
3 . Einzelhandelsbuchhaltung , Beginn : Donnerstag , den 27 . April
4. Maschinenschreibenfür Fortgeschrittene, Beginn : Freitag, den

21 . April
jeweils 20 .00 — 21 .30 Uhr , Spritzenhaus Saal 4.

Ealw , den 14 . April 1939 . Der Schulleiter : I . B . Wöhr.

SlMMbeitsWle EM

Kursbeginn
am Mittwoch , den IS. April 1989.

« „ ch- . - ». » I, ll . Md m . 8 Uh, s
Kleiderniihen I. und II. V-9 Uhr — Salzgasse 8
In allen Fächern sind noch weitere Anmeldungen am Diens¬

tag , den 18. April von 2—5 Uhr, Entenschnabel6, möglich, auch
Gastschülerinnen  können in diesem Kurs wieder ausgenommen
werden.

Ab Mai beginnt ein Abendkurs (wöchentlich 2 mal 2 Stunden)
im Flicken , WSsche- und Kleiderniihen . Anmeldung zu obigem
Termin.

Calw , den 15. April 1939.
Die Schulleitung : Lisa Fechter.

Wegen Varrarbeiten
stnd di« Kanzlei«» der KveissüssovgebshLsde am lg . und
M. April ISS»

geschloffen
Kr «i» fü«l» » lldllst* lld» « ntw 'l

halten . Die Bevölkerung wird gebeten , dies bei
ihren Einkäufen zu berücksichtigen

Slerscherinnrrng
Kreisabschnitt Ealw

Hauptversammlung
findet am Samstag , hg« 28 . April d» . Ss ., v«r
mittag » 11 '/- Uhr in Ealw im Gasthof z. Watt»
horu statt.

VkkkiiW NkKkiWriKttC>l> AS.

Uufgre diesjährige ordeutttche

an allen Sitten . Snle B «rdie«ftmöglichketten . Bezüge nach
Vereinbarung.

Württemberg -Hohenzollrrn/Südbaden . Stttttgart -G
Charlottrnstraße 2

a Znge unsere« planmlltzigen Ausbau«« suche« >
Haupt - » ud Nebenberufliche

Pserdaverficherungsverein
Nagold und Umgebung.

Am Sonntag , den 2» . April 1SSS findet nachmittags
2 Ahr unsere jährliche

HauDerslunnilllng
im Gasttza » » z« m „Ga mbrttmo * in Ragstt » statt.

Lagesoednungt Sejchäst«- nnd KaGsnbericht sowie Sonstiges.

Di« Mitglieder « achm-P» dieser Haupiv sefannntnng stenad-

L-toMyorLrorasrnMlsI/

bsvirkt sio Isiobtss.

ylsiobmäsoiysv ^ n-
lsyoo cm clsa blabso-

körpsr .Lnxsbmo :Qrosss

örsmsvttrlcully bei <zs-
rioysiv XrclÜautwcmttk

sus tür äsn

zutsn Linksui
eg u. U8äcken
stlenluns

ptorrbsim

Lcke k»stz8«r- u.LMmsnstr.

öl^ irchwocttr

^ ^ cos//os
-ur tvlk.2.10. civsc nov M apEÄkkS

" ^ 11« ^ potkok«

-Prospekl « durch d!«MIn «raU>nmnea AK . Bad Übrrkingrn.

,av »er r«iaen lulotea
gversU erKditlUK. _

kültllrli lind erfrifllienv

>

onvßß
o»t »Kren vielen Vorrüzen üt iü«
beuiä/irle nnti diUiz-ats 6roü-
hc/ireibmasc/iine . Larra/ilunzisirei»
«Nicki . lNekallrckugkasten

nur lltt . 188 . —
/» /?aken ca. S.— mono///ck

^Its b̂ saobinon vsrclsn ru l-iüobstprsissn in Labiung
gsnommon . Unvsrbincllieks Vortllbrung

clurob cisn älsnsrslvsrtrstsr

NelarNIi Nvlilderspr
kSlV , « arktplsts 24 — «uk SM

ALostee Atieseut

äoclsn Sonntag ab 4Ubr

Blähungs - und Vrrdanungspulver Aloradix.
Frei von Chemikalien . Nicht abführend.

Dorz . erprobtes Mittel bei Gefühl des LollseinS ln der Magengegend , Spannung
und Beengung im Leibe, Lustanssiotzen , Atemnot , Beklemmung , Herzklopfen.
Schlechte Verdauung wird behoben , übermäßige Gasbildung verhindert,
Blähungen aus natürlichem Wege ans dem Körper geschafft. I SO RM.

Reformhaus Ernst Pfessfer , Badstraße 11, Ruf 292

krsn krexs Krsuse-Lddiiizlisiiz
Hirsau/Talw , Schwarzw. Landhaus
Freyja »ermißt Ihre Anmeldung zum

üllWlMiIllMel
ehrand .mona«l.M .8 . Bildoff .m.P »rt»

MtrllMekirvl
Lckulstrgös  1

los « la ürelldetütellev

Voll - MÜ UllMlllkllrMv

patenlimllrM». c»llire-
Io » slln . Illveie » («u- b wr

VieäerverkSuker)

Sine

Ziege oder Vo «k
-um Schlachten , sucht zu Kausen
Math «« , Rothfutz . Alzenberg.

Erklürung
Infolge lügenhafter Angaben

seiner Kameraden , wurde Michael
Kappler von mir beschuldigt, an
dem Unfug der bei mir betrieben
wurde mitbeteiligt gewesen zu sein.
Durch anderweiliges Eingeständnis
hat sich jedoch inzwischen heraus¬
gestellt, daß dieses zu Unrecht ge¬
schehen ist. Ich nehme daher meine
Beschuldigungen u. Beleidigungen,
soweit sie gegen denselbm gerichtet
waren , mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück.

frisckt

ttLdel
suf wie neu
Uormsl. - .80 «
Doppelst. 4.45

SeikengesedStt (tauber , Lari Lervri,
Otto Vlason.

Nur erfolggewohntc

Bertreter
welche die Landwirtschaft
laufend besuchen, zum Ver¬
kauf des Saatgutes einer
bewährt , eiweißreich . Grün-
futter -Pflanze gesucht. Gute

Verdienstmöglichkeit.
D . Ackermann K .»S >,

Halle/Saale 2, Schließf . 96

In « nseree Scheuer , Ealw«
Lederstraße LS

haben wir zu vermiet «» :

Garagen
«. Lagerräume

Anfragen erbeten cm:

» . mW » . Schm» K » .
—Echtts,
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